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Das Flotten⸗Ablommen 


in polniſcher Beleuchtung. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


An Hand von einigen Preſſeſtimmen haben wir ſchon 
geſtern auf das große Intereſſe hingewieſen, das dem deutſch⸗ 
engliſchen Flottenabkommen von der polniſchen Preſſe 
entgegengebracht wird. Die Betrachtung, die das der Ne: 
gierung am nächſten ſtehende Blatt, die „Gazeta Polſka“, 
dieſem Pakt widmet, iſt mit einem kräftigen Beiſatz von 
ſpöttiſcher Schadenfreude geſchrieben. Was dem offiziöſen 
Blatt eine beſondere Befriedigung verurſacht, iſt der offen⸗ 
bare Zuſammenbruch der in hochtrabenden Phraſen an⸗ 
empfohlenen Konſtruktionen von allerlei Sicherheitspakten, 
welche Europa das erſehnte Heil eines dauernden Friedens 
bringen ſollten. Im Gegenſatz zu dieſen feierlichen Empfeh⸗ 
lungen iſt ein Abkommen, das gerade zum „verachteten 
biletaralen Typus“ gehört, zwiſchen Großbritannien 
und Deutſchland zuſtande gekommen. Es iſt leicht ze 
ſpöttelt das Blatt — kollektiven Idealismus aus der Fer 
zu treiben und wenn es um fremde Angelegenheiten gebt. 
Dochgenügte ein einziger konkreter deutſcher 
BVorſchlag, der die näheren und eigenen Intereſſen 
Englands betraf, um ein Umwechſeln auf ſchmälere, aber 
ſichere Gleiſe zu bewirken. N 

Das Blatt ſcheint nicht ohne heiteres Intereſſe den 
ſpannenden Gegenzügen entgegenzuſehen, welche Englands 
Partner von Streſa jetzt machen werden. „Die intereſſterten 
Staaten werden — ſo heißt es biſſig — natürlich nicht mit 
verſchränkten Armen zuſchauen. Es wird ein neues 
Wettrüſten beginnen; England wird ebenfalls an ihm 
teilzunehmen genötigt ſein — und daraus wird auch Deutſch⸗ 
land innerhalb der Grenzen feiner 35 Prozent feinen Vor⸗ 
teil ziehen.“ „ 

Das führende rn Regierungsorgan erwähnt daun 
die von den engli ubliziſten zur Begründung des 

Deutſchland r 


Flottenpaktes mit 2 gumente, 
minis, kann es ſich aber nicht ver⸗ 


nimmt ſie tolerant zur j 
jagen, folgendes zu bemerken: 

„Hier zeigt ſich eben die Kehrſeite der Medaille, 
die zu Ehren der internationalen Zuſammen⸗ 
arbeit in Genf, Streſa uſw. geprägt wurde. Mit dem 
Augenblick, da es ſich um die weſentlichſten Dinge handelt, 
geht das Kollektivum der großen Mächte in Stücke, und jede 
Macht läßt ſich von den eigenen Intereſſen leiten. Man kann 
von England nicht verlangen, daß es in dieſer Hinſicht eine 
Ausnahme bilden ſoll.“ 

Das Blatt verſpricht ſich, ohne es direkt zu ſagen, 
ſchließlich von der durch England eingeleiteten Abkehr von 
der Kollektiv⸗Pakt⸗Fiktion nur Gutes für die inter⸗ 
nationalen Verhältniſſe. Das kommt in den Schlußſätzen 
der Betrachtung zum Ausdruck: „Das engliſch⸗deutſche Ab⸗ 
kommen — urteilt die „Gazeta Polſka“ zuſammenfaſſend — 
nerdient die beſondere Aufmerkſamkeit der internationalen 
Kreiſe, welche ſich gegenüber allen verwickelten und viel⸗ 
ſeitigen Konzepten von zweifelhaftem Wert ſkeptiſch ver⸗ 
halten. Indem die engliſche öffentliche Meinung das Ab⸗ 
kommen verteidigt, tritt ſie mittelbar für den Bilateris⸗ 
mus, d. h. für das (in England) noch kürzlich geringge⸗ 
ſchätzte, jedenfalls nicht genügend bewertet Syſtem der 
Zweiſeitigkeit ein, als den einfachſten Weg zur Feſtigung 
des Friedens von Grund auf und innerhalb der Grenzen 
der Möglichkeit“. 

Das Organ der Großinduſtrie, der „Kurier Polſki“ 
ſtellt ein Horoſkop bezüglich der weiteren Entwicklung der 
Dinge auf und entwickelt folgende intereſſante Auffaſſung: 

„Die Beunruhigung Frankreichs durch das Londoner 
Abkommen iſt eine ſehr ernſthafte. Es iſt zwar eine be⸗ 
kannte Sache, daß Großbritannien im Bereich der See⸗ 
rüſtungen ſich niemals durch internationale Abmachungen 
gebunden fühlte und auf dieſem Gebiete ſtets ſeinen eigenen 
Weg ging, — trotzdem hat das Ergebnis der unmittelbaren 
zwiſchen Berlin und London geführten Geſpräche in Paris 
einen ungeheuren Eindruck hervorgerufen und wird ſich 
auf die weitere Entwicklung der internationalen Politik 
auswirken. Man kann das wenden und drehen und er⸗ 
klären, wie man will; doch bleibt die Tatſache beſtehen: 
Großbritannien ſetzte ſeine gewichtige Unterſchrift unter 
ein Dokument, das den V. Teil des Verſailler Vertrages 
durchſtreicht und hat mit ſeinem ganzen ſtaatlichen Anſehen 
Deutſchland in deſſen Kampfe um die volle Gleichberechti⸗ 
gung im Bereich der Rüſtungen moraliſch unterſtützt. Schon 
aus dieſem Grunde bildet das Londoner Abkom⸗ 
men — man muß dies offen und ausdrücklich zugeben — 
einen Wendepunkt in der internationalen Politik. 

Es unterliegt keinem Zweifel, oder es ſteht jetzt wenig⸗ 
ſtens zu erwarten, daß dem Londoner Abkommen ein Ein⸗ 
vernehmen mit Italien und daun, in näherer oder fernerer 
Zukunft, ein Einvernehmen mit Frankreich folgen wird. 
Wer weiß, ob wir nicht wiederum in eine Streſemann'ſche 
Perinde treten? ! 

„Schon die Anwendung dieſes Namens könnte darauf 
hinweiſen, daß die Anderung, welche wir gegenwärtig auf dem 
Gebiet der internationalen Politik beobachten, tiefer reicht, 
als es auf den erſten Blick hin ſcheinen könnte. Man muß 
ſich doch darüber klar ſein, daß das in London erzielte Ab⸗ 
kommen nicht dank der von Groß b ritannien gemachten 
Zugeſtändniſſe, ſondern dank der Zugeſtändniſſe, die Deutſch⸗ 


Dani a Kahn, 
Wr ä 


Veränderungen 
in der Irganiſation Europas? 


Der Pariſer Korreſpondent des Krakauer „Iluſtrowany 
Kurjer Codzienny“ hat, wie das Krakauer Regierungsorgan 
mitteilt, aus angeblich zuverläſſiger Quelle Informationen 
erhalten, die davon zeugten, daß ſich im Hintergrunde der 
bekannten Geſchehniſſe der letzten Tage faſt auf allen Ge⸗ 
bieten der diplomatiſchen Aktivität Schritte vorbereiteten, 
die für eine neue Organiſation Europas ent- 
ſcheidend ſein dürften. | 

Nach dieſen Informationen wird angenommen, daß der 
britiſche Völkerbundminiſter Eden konkrete Vorſchläge der 
Deutſchen Reichsregierung bezüglich der Organiſierung der 
Sicherheit in Weſt⸗, Oſt⸗ und Mitteleuropa nach Paris mit⸗ 
gebracht habe. Die der Britiſchen Regierung durch den Bot⸗ 
ſchafter von Ribbentrop vorgelegten Vorſchläge ſollen 
im beſonderen den baldigen Abſchluß eines öſtlichen 
Nichtangriffs⸗Syſtems und der Konſultation, ſowie 
eines“ Michteinmiſchungs⸗Paktes im Donau⸗ 

We mögli Ferner halte man es für wahrſchein⸗ 
die Anderung der Methode der Außenpolitik Deutſch⸗ 
mit bedeutenden Perſonal veränderungen 
en ſein werde. Die franzöſiſche Preſſe kündigt ſchon 


inden Tagen an, daß Adolf Hitler binnen kurzem auch 
das des Außenminiſters übernehmen werde, während 
Rei enminiſter Freiherr von Neurath zum 


Deutſchen Botſchafter in London ernannt werden 
ſoll. Der „Intranſigeant“ meldet heute, daß die Stelle des 
Deutſchen Botſchafters in Paris Köſter der Botſchafter in 


Rom von Haſſel übernehmen werde. Zum Botſchafter in 


Rom würde der gegenwärtige Botſchafter in London von 
Hoeſch ernannt werden. Zum Schluß dieſer (mit größter 
Vorſicht aufzunehmenden) Prophezeiungen heißt es, daß der 
neuernannte Botſchafter von Ribbentrop die Ernen⸗ 
nung zum Unterſtaatsſekretär im Außenminiſterium er⸗ 
Halten ſoll. 

Auf die deutſchen Vorſchläge zurückkommend, mit denen 
Eden nach Paris gekommen iſt, betont der Pariſer Korre⸗ 
ſpondent des „Iluſtrowany Curjer Codzienny“, daß die 
Franzöſiſche Regierung entſchloſſen ſei, mit Berlin ohne die 
Vermittlung Englands zu verhandeln. Das Blatt ver⸗ 
ſichert, daß direkte deutſch⸗franzöſiſche Verhandlungen über 
die Organiſation Oſtenropas auf diplomatiſchem Wege be⸗ 
reits Ende Mai eingeleitet worden ſeien, daß aber der erſte 
Meinungsaustauſch kein Ergebnis gezeitigt habe. Der jetzt 
gemilderte (2) deutſch⸗litauiſche Konflikt ſchaffe 
eine günſtige Gelegenheit, die Verhandlungen wieder aktiv 
werden zu laſſen. Das Blatt nimmt an, daß ſich Miniſter⸗ 
präſident Laval über dieſes Thema mit dem gegenwärtig 
in Paris weilenden Franzöſiſchen Botſchafter in Berlin, 
Frangois⸗Ponget, unterhalten habe. 

Der „Jluſtrowany Kurjer Codzienny“ fügt ſchließlich 
nach engliſchen Quellen hinzu, daß Ende Juni Botſchafter 
von Ribbentrop an der Spitze einer deutſchen Flotten⸗ 
delegation in Paris eintreffen werde. 


Edens Beſprechungen mit Laval. 


Aus Paris wird gemeldet, daß die Verhandlungen 
Edens mit Laval am Freitag um 11 Uhr vormittags 
begannen und um 1 Uhr durch ein Eſſen unterbrochen 
wurden. Am Freitag nachmittag wurden die Beſprechungen 
auch mit dem Kriegsmarineminiſter Piétri fortgeſetzt. 


land machte, zuſtande gekommen iſt. Das Deutſche Reich hat, 
nachdem es einen entſcheidenden Schritt im Bereiche der 
Rüſtungen getan hatte, daß es die Abrüſtungsklauſeln des 


-Berfailler Vertrages durchſtreicht, ziemlich plötzlich die Linie 


der Herausforderung der Weſtmächte verlaſſen und ſofort die 
Suprematie Großbritanniens auf der See anerkannt — vor 
dem Jahre 1914 war die Frage dieſer Anerkennung eine 
der Urſachen des Weltkrieges — und fo betritt das Noeich 
gegenwärtig den Weg der Organiſierung eines Trienlihen 
Zuſammenlebens mit den weſtlichen Mähen 

„Da dieſer Weg vor allem in den Abſichten Englands 
lag, und da er in erſter Reihe das Ziel ſeiner Außenpolitik 
war, ſteht eine gewiſſe Revifion der Methoden, 
Mittel und Ziele diefer Politik zu erwarten. 
Das ee Abkommen iſt die erſte Anſage (dieſer Re⸗ 
viſion).“ . 

Wir haben zwei ernſt zu nehmende, den ſachlichen Stand⸗ 
punkt wahrende Stimmen angeführt. Aber die polniſche 
Preſſe erfreut ſich einer gewiſſen Farbenbuntheit, die dem 
Londoner Pakt gegenüber ebenfalls zu ihrem Recht kommen 
will. Auch jene Leute, die nur Unheil künden, haben ſich 
zum Wort gemeldet; ſie mögen ebenfalls angehört werden. 
Ihrem Metier gemäß gefallen ſie ſich in übertreibungen. 

Der klerikale „Kurjer Warſzawſki“ beginnt ſeine Be⸗ 
trachtung des „Erfolgs Hitlers in London“ mit folgendem 
gegen England geführten Keulenſchlag: „Das . engliſch⸗ 
deutſche See-Abkommen iſt von kriegstechniſcher, 
politiſcher und moraliſcher Bedeutung. Es 
erſcheint unzweifelhaft, daß England durch den Abſchluß 
desſelben einen ungemein ſchweren Fehler W 
von jedem der oben erwähnten Geſichtspunkte aus be⸗ 
gangen hat.“ Das Blatt verſichert, daß Frankreich jetzt 
an den weiteren Ausbau ſeiner Flotte herangehen und daß 


Sowjetrußland dieſem Beiſpiel folgen werde. 


mit Deutſchland einzutreten. 


Preſſevertretern gab Miniſterpräſident Laval eine 
Erklärung ab, in welcher der freundſchaftliche Charakter 
der Unterredung betont wird. „Wie haben uns“, ſagte 
Laval, „in voller Offenheit über das kürzlich zwiſchen Eng⸗ 
land und Deutſchland abgeſchloſſene Flottenabkommen aus⸗ 
geſprochen, wobei ich nicht verfehlt habe, die Vorbe⸗ 
halte, die meine Regierung zu formulieren veranlaßt 
war, zu wiederholen. Im übrigen haben wir die Geſamt⸗ 
heit der Fragen geprüft, die die gegenwärtige europäiſche 
Lage für unſere beiden Regierungen mit ſich bringt und 
die Notwendigkeit einer engen Zuſammenarbeit 
zwiſchen unſeren beiden Ländern anerkannt.“ 

* 


Einladung an Sowjetrußland. g 


Wie die Telegraphen⸗Agentur der Sowjetunion berichtet, 
hat der Engliſche Botſchafter Lord Chilſton den Außen⸗ 
kommiſſar Litwinow beſucht, den er im Namen der 
Enugliſchen Regierung von dem Abſchluß des Flottenabkom⸗ 
mens mit Deutſchland in Kenntnis ſetzte und die Erklärung 
abgab, daß England außer mit Frankreich und Italien, mit 
denen es bereits verhandle, auch mit Sowjetrußland in Ver⸗ 
handlungen über eine Begrenzung der Seerüſtun⸗ 
gen einzutreten wünſche. Litwinow nahm die Erklärung 
zur Kenntnis und verſprach, die Einladung Englands dem 
Rat der Volkskommiſſare zu unterbreiten. 


* 


Ribbentrop beſucht einen Biſchof. ; 
Botſchafter von Ribbentrop hatte am Donnerstag 
früh eine Unterredung mit dem Biſchof von Chicheſter. 
Herr von Ribbentrop hat, wie die „Times“ mitteilt, mit dem 
Biſchof die deutſche Kirchenfrage erörtert. s 


Re polniſche Delegation 
fur die Berliner Wirtſchaftsverhandlungen. 


Die polniſche Delegation für die in Berlin ſtatt⸗ 
findenden deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsverhandlungen ſoll 
bereits am Sonnabend, dem 22. Juni, ihre Reife antreten. 
An der Spitze der Delegation ſteht der Abteilungsdirektor 
Sokolowſki vom Handelsminiſterium. Weiter gehören 
der Delegation an: Die Leiterin der deutſchen Abteilung 
im Handelsminiſterium, Frau Ciechomſka, Minifterial- 
rat Suſki, der im Handelsminiſterium das landwirtſchaft⸗ 
liche Dezernat inne hat, ferner vom Finanzminiſterium 
Miniſterialrat Rucinſki. Als beſonderer Sachverſtändiger 
für deutſche Deviſen⸗ Angelegenheiten und als Vertreter des 
Miniſteriums für Landwirtſchaft und Agrarreform ſind die 
Abteilungsdirektoren Dr. Pilof und Dr. Adam Roſe der 
Delegation zugeteilt. Außerdem wird an den Verhandlungen 
der Handelsrat an der Berliner Polniſchen Botſchaft Dr. 
Rawita⸗Gawronſki teilnehmen. 


Über das Programm der Verhandlungen teilt der 
„Iluſtrowauny Kurjer Codzienng“ mit, daß fie den Zweck 
haben, die Handels beziehungen zwiſchen den beide 
Staaten allgemein auf neue Grundlagen zu ſtellen 
den Warenaustauſch zu erweitern.. 
fol dabei auch die Frage des Deviſen au 

t werden. Die Teilnahme eines führenden Bertreiers 
des Landwirtſchaftsminiſteriums (Pr. Noje) ift Damit Des 
gründet, daß Polen nach Deutſchland vorwiegend Erzenanilie 
der Landwirtſchaft zu liefern 


liſche Abkommen werde alſo das 


Durch das Heutich-enn 2 
Wettrüſten geförder werden. Denn, wenn 
Frankreich ſeine Flotte vergrößert, werde „die deut⸗ 
She Admiralität dasſelbe Recht auch für ſich fordern“, 
worauf Deutſchland berechtigt ſein wird, feine Flotte 
bis zur Norm von 3 Prozent automatiſch zu erhöhen. 


Das Blatt leiſtet ſich bann eine Moralpredigt an die Adreſſe 
Englands, — ein Vergüngen, das wohlfeil und unſchäd⸗ 
lich iſt. 

Eine andere Kaſſandra jtellt im „Goniec Warſzawfki“ 
feſt, „daß jetzt Deutſchland ein Übergewicht über Frankreich 
auf den europäiſchen Meeren, insbeſondere auf der Nordſee 
und im Baltiſchen Meere“ haben wird. Rechnet man die 
deutſche Landarmee hinzu, dann befindet ſich Deutſchland 
auf dem Wege, „Frankreich in militäriſcher Hinſicht zu 
diſtanzieren und ihm das Primat der in Europa ſtärkſten 


heure Bedeutung. 
Vor allem auf der Oſtſee, wo die deutſche Flotte eine 
noch größere Überlegenheit über die Seekräfte 
der am Baltiſchen Meer gelegenen Staaten, alſo auch über 
die kleine polniſche Flotte erlangen wird. Iſt doch 
kein baltiſcher Staat imſtande, in den Flottenwettbewerb 
Sogar ein ſolcher 
Koloß, wie die Sowjets, kann gegenwärtig nicht 
davon träumen, auf dem Baltiſchen Meer eine der deut⸗ 
ſchen gleiche Flotte aufzubauen. Es ſei denn, daß 
Frankreich den Sowjets finanziell bei⸗ 
ſtehen wird...“ N e 

Der Unglücksprophet macht dann die 
gemeinſchaft darauf aufmerkſam, f 

die im 4 


polnische Volks⸗ 
„Deutſchland 
Kriege verlorenen Po: 


emos 0 
litionen wiebergewinnt und sich zu einer großen Wilitär⸗ 


— 5 m. 


A 


in 


7555 N m e 
a 


| 
| 


— 


5 
e 


fr 
t ine 
* 


EN, 


„Das Gewicht Deutſchlands in der inter⸗ 


t auswächſt“. 
. Damit 


nationalen Politik wird immer größer werden. 
werden auch ſeine Forderungen wachſen.“ 

Zum Schluß: „. .. Das engliſch⸗deutſche See⸗Abkommen, 
das die Macht des Reichs auf der See wiederherſtellt, können 
wir ſehr raſch auf dem Baltiſchen Meer zu fühlen bekommen. 
Sicher wird der deutſche Druck (2) auf Danzig anwachſen, 
das unter dem Einfluß Berlins neuerdings unartig zu 
werden beginnt. Es iſt alſo höchſte Zeit die Loſung ausgehen 
zu laſſen: Achtung auf das Baltiſche Meer und auf Danzig! 
Schauen wir den Deutſchen ſcharf auf die Finger!“ 


Nun gut, der „Goniee Warſzawſki“ ſieht den unartigen 
Deutſchen in mehr oder weniger artiger Form auf die 
Finger. Lieb Vaterland, magſt ruhig ſein! Am deutſch⸗ 
engliſchen Flottenabkommen werden ſolche Unkenrufe keinen 
Deut ändert, aber auch nicht am — deutſch⸗polniſchen Zehn⸗ 
jahrespakt! 


Ins Preſtige Frankreichs iſt bedroht. 


Ein intereſſanter Aufſatz des Pariſer „Temps“ 


Nachdem die Wirren der letzten franzöſiſchen Kabinetts⸗ 
kriſen überwunden find, findet es der „Temps“, der im⸗ 
merhin das repräſentative Organ der öffentlichen Meinung 
Frankreichs iſt, für angebracht, ſich an leitender Stelle aus⸗ 
führlich mit der grundſätzlichen Seite der in den beſtändi⸗ 
gen parlamentariſchen Kriſen enthüllten Zuſtände zu be⸗ 
ſchäftigen. Er ſchreibt: „Ob man es will oder nicht: 


der Ruf, den Frankreich in der Welt genießt, 
iſt an den des palamentariſchen Regimes 
geknüpft. 

Man hat ſich daran gewöhnt, unſer Land als das Symbol 
einer liberalen Ziviliſation anzuſehen, die darin 
beſteht, daß die größte Unabhängigkeit des Geiſtes ſich mit 
der Achtung vor der politiſchen und ſozialen Ordnung ver⸗ 
bindet. Das war lange Zeit hindurch eine der weſentlichen 
Urſachen des franzöſiſchen Glanzes, jenes wunderbaren 
Preſtiges, das keine andere Nation erlangen konnte, 
das aber — man muß das zugeſtehen — nicht zögern wird, 
ſich zu verflüchtigen und ganz zu verſchwinden, wenn wir 
es nicht hüten. Es iſt z. B. kaum zu bezweifeln, daß die 
politiſchen Kriſen ſeit 1932 und beſonders die jüngſten viel 
dazu beigetragen haben, die Gefahr, in der der gute Ruf 
unſeres Landes im Auslande ſteht, zu vergrößern. Zwar 
bewilligte man uns nicht gerade das Verdienſt der politi⸗ 
ſchen Stabilität, aber es gab eine gewiſſe Grenze und man 
hatte ſich daran gewöhnt, daß wir ſie nicht überſchritten. 
Die Parteien folgten ſich in der Macht, die Miniſter 
wechſelten ziemlich häufig; 
itherlieferung des Maßhaltens und der Klugheit, die die 
einen wie die anderen ſelten preisgaben oder doch wenig⸗ 
ſtens preiszugeben ſchienen. Das Abgleiten des Regimes 
ins Demagogiſche war langſam und, von ferne geſehen, be⸗ 
merkte man nicht immer die Gefahr. Diesmal iſt ſie vor 
aller Augen erſchienen, und dem Erſtaunen darüber iſt die 
Unruhe gefolgt. 


Das Preſtige unſerer Nation iſt bedroht, weil 

in einem der wenigen Länder, in denen noch das 

parlamentariſche Gleichgewicht beſteht, dieſer 

Parlamentarismus von einer Krankheit befal⸗ 
len zu ſein ſcheint. 


Die p art ei en halten ſich nicht mehr an die traditionellen 
Grenzen, ſie ſind wie von einem Taumel befallen, und 
infolgedeſſen ſind Staat und Regime bis in ihren Grund⸗ 
feſten erſchüttert. Aber da man im Auslande Frank⸗ 
reich und die Demokratie nicht voneinander trennt, ſchadet 
die Kriſe, die dieſe letztere durchmacht, beträchtlich auch 
Frankreich ſelbſt. Jeder Reiſende, jeder Touriſt, der über 
die Grenzen hinauskommt, wird das ſofort gewahr. 


Die Folgen ſind ſchwer. Es iſt leichter, ein Renomee 
zu verlieren als es zu erwerben. Unſere Freunde in 
Europa und in der Welt, alle diejenigen, die in der Demo⸗ 
kratie und dem Parlamentarismus eine höhere politiſche 
Geſtaltung erblicken und die daran auch ſolange nicht ver⸗ 
zweifeln als ihr Funktionieren in unſerem Lande normal 
bleibt, geraten in Verſuchung, ſich von uns abzukehren und 
ſich anderen Idealen zuzuwenden. 


Wenn die parlamentariſche Demokratie ſelbſt 

in Frankreich bloßgeſtellt iſt, ſo denken ſie, 

dann iſt vom politiſchen Liberalismus über⸗ 

haupt nichts mehr zu erhoffen. Weil aber 

Frankreich und die Demokratie ein unteilbares 

Ganzes find, jo erhoſſen fie ſchließlich auch von 
Frankreich nichts mehr. 


Und die Rückwirkung ift, daß unſere eigene äußere Sicher⸗ 
heit, die zu einem großen Teil auf unſerem Ruf beruht, in 
Gefahr gerät. So kann die innere politiſche Kriſis gleich⸗ 
zeitig eine verhängnisvolle Auswirkung haben für den 
Parlamentarismus, für die Freiheit und für die Nation.“ 


der „Rünig der Könige“ | 
bringt den Völkerbund in Verlegenheit. 


Die Abeſſiniſche Regierung hat, wie DNB aus Genf 
meldet, den Mitgliedern des Völkerbundrates den Vorſchlag 
unterbreitet, daß der Rat angeſichts der zunehmenden Ver⸗ 


ſchärfung des Streitfalles mit Italien ſofort neutrale 


Veobachter beſtimmen ſoll, die ſich nach Abeſſinien 
begeben, um die an Italieniſch⸗Somaliland und die ande⸗ 
ren Kolonien angrenzenden Gebiete zu bereiſen. Sie hät⸗ 
ten die in den Grenzgebieten tatſächlich beſtehende Lage zu 
prüfen und eine Unterſuchung über alle angeblichen 
oder wirklichen Zwiſchenfälle vorzunehmen. Die Abeſſiniſche 
Regierung würde ſich verpflichten, den Beobachtern alle 
Hilfe und Unterſtützung für die Erfüllung ihrer 
Aufgabe zu gewähren und die Koſten der Unterſu⸗ 
chung zu tragen. 


Auch Italien will ſich von Genf freimachen. 


Das Ergebnis der deutſch⸗engliſchen Flottenbeſprechun⸗ 
gen wird von Italien gegenwärtig unter dem Geſichtspunkt 
der abeſſiniſchen Frage ausgedeutet und ausgelegt. Von zu⸗ 
ſtändiger italieniſcher Seite wird die Theſe vertreten, das 
Völkerbundsſtatut ſei in letzter Zeit dreifach ge⸗ 
brochen worden, einmal durch das fapaniſche Vor⸗ 
gehen in Nordchina, zum anderen durch Deutſch⸗ 
land bezüglich der Abrüſtungsbeſtimmungen, und 
jetzt von England, indem es mit Deutſchland das Flot⸗ 
ten abkommen abgeſchloſſen habe. Aus dieſen drei Prä⸗ 
zedenzfällen folgert man in maßgebenden italieniſchen Krei⸗ 
ſen das Recht, bei Italiens künftigen Vorgehen im abeſſini⸗ 


aber trotz allem gab es eine 


Rückſicht nehmen zu brauchen. 


* 


Deutſchlands künftige Kriegsflotte. 


Über das Stärkeverhältnis der deutſchen zur eng⸗ 
liſchen Flotte, wie es ſich aus dem ſoeben abgeſchloſſenen 
Flottenabkommenergibt, veröffentlicht die reichs⸗ 
deutſche Preſſe jetzt nähere Einzelheiten. Die engliſche 
Flotte iſt in ihrer Stärke auf den Abkommen von Waſhing⸗ 
ton und London aufgebaut, in denen ein Stärkeverhältnis 
Englands, Amerikas und Japans auf der Baſis 5:53 vor⸗ 
geſehen iſt, und die auch die einzelnen Schiffsklaſſen in 
ihrer Stärke feſtlegen. Dieſe Abkommen gelten bis zum 
31. Dezember 1936. Da Deutſchlands Flottenſtärke auf 35 
v. H. der engliſchen Flotte feſtgeſetzt iſt, ergibt ſich für die 


einzelnen Schiffsklaſſen der deutſchen Flotte folgende 
Stärke: 

Engliſche Deutſche 

f Flotte Flotte 

Geſamtſtärrſfre 1201 700. t 420 595 t 
Schlachtſchiffe 9 000 183 750 t 
Schwere Kreuzer e 140 800 f 51 380 t 
Leichte Kreuzer 00 % 67 270 t 
Pr r 52 500 t 
Flugzeugträger 3 135 000 t 51380 + 


Auf Grund der heutigen zeutſchen Flottenſtärke ergeben 
ſich daher für Deutſchland folgende Erhöhungen: 

1. Schlachtſchiffe: Deutſchland beſitzt drei Schlacht⸗ 
ſchiffe der ſogenannten Deutſchlandklaſſe („Deutſchland“, 
„Admiral Scheer“, „Admiral Graf Spee“) zu je 10000 
Tonnen, kann alſo 153 750 Tonnen nachbauen. Die bis⸗ 
herige Höchſtgrenze des einzelnen Schiffes iſt auf 35 000 
Tonnen feſtgelegt. Danach könnte Deutſchland mindeſtens 
4 Schlachtſchiffe bauen (die Reſttonnage kann in den einzel⸗ 
nen Schiffsklaſſen ausgeglichen werden). Bei einer Höchſt⸗ 
grenze von 25000 Tonnen für das Schiff, wie fie von 
Deutſchland angeſtrebt wird, könnte das Reich noch ſechs 
eee bauen. 

2. Schwere Kreuzer. Da Deutſchland keine ſchwe⸗ 
ren Kreuzer beſitzt und die !.! p ̃ Dauer 22 hier 10.000 Ton⸗ 


Am Mittwoch Zm Mittwoch Bollsing in Dam. veg. Hat Bife Tagung Bfonberes alen er in Danzig. 


(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 

Am Mittwoch, 26. Juni, wird der Volkstag zu einer 
Vollſitzung zuſammentreten. Es liegen die von dem Präſi⸗ 
denten des Senats Greiſer in ſeiner Regierungserklä⸗ 
rung am 12. 6. angekündigten Geſetzentwürfe vor, 
die die Regierung dem Volkstag zur Abſtimmung darüber 
unterbreitet. Es handelt ſich um zwei verfaſſungs⸗ 
ändernde Geſetze zu Artikel 49 der Verfaſſung. 

In dem erſten Geſetzentwurf handelt es ſich um die 
vorzeitige Verſetzung von Lehrern und Beamten 
in den Ruheſtand. Das Geſetz beſagt, daß Lehrer und 
Beamte, wenn es das Intereſſe des Staates verlangen 
ſollte, vorzeitig, auch wenn ſie noch nicht dienſtunfähig ſind, 
in den Ruheſtand verſetzt werden können. Die Stellen, die 
aus dieſen Gründen frei geworden ſind, dürfen nicht 
anderweitig neu beſetzt werden. Die betreffenden Beamten 
müſſen bis zum 31. März 1936 in den Ruheſtand verſetzt 
worden ſein. Das gleiche gilt auch für Ehren beamte. 

Der zweite Entwurf über die Rechtsſtellung von von 
Beamten beſagt, daß die Beamten, die Anſpruch darauf 
haben, in ihren Bezügen nicht ſchlechter geſtellt zu ſein, als 
die Beamten im Reich oder in Preußen, dieſe Anſprüche für 
die Zeit bis zum 31. Mai 1940 nicht geltend machen können. 
Dieſe verfaſſungsändernden Geſetze bedürfen 
Zweidrittel der Mehrheit des Volkstages; die Na⸗ 
tionalſozialiſten verfügen über 60 Prozent der Stimmen. 
Es müßten alſo noch einige Stimmen der Oppoſition 
dem Geſetzentwurf zuſtimmen. 

Dem Volkstag liegt jetzt im Druck der Antrag auf 
Volkstags⸗Auflöſung vor, der in der letzten 
Volkstags⸗Sitzung am 12. Juni von dem Zentrumsabge⸗ 
ordneten Stachnik eingebracht wurde. Der Antrag iſt un⸗ 
terzeichnet von dem Zentrum, der (deutſchnationalen) 
Gruppe Weiſe und von ar Sozialdemokratiſchen 
Partei. 


Korfanty bleibt Borfihender feiner Partei. 
Auffallende Demonſtration 
der 1 e Demokraten. 

Warſchau, 22. Juni. (OE.) 


Die Partei der Chriſtlichen Demokraten hat 
auf ihrem in Czenſtochau abgehaltenen Parteitag 
den Beſchluß gefaßt, die Führung der Partei auch weiterhin 
in Korf antys Händen zu belaſſen. Korfanty befindet 
ſich gegenwärtig im Auslande. Die Wiederwahl, wie auch 
die Ovationen, die der Parteitag feinem abweſenden Partei⸗ 
führer bei der Wiederwahl darbrachte, laſſen vermuten, daß 
Korfanty, deſſen vollſtändiges Verſchwinden aus dem poli⸗ 
tiſchen Leben bereits voreilig angekündigt worden war, jetzt 
nach dem Tode des Marſchalls Pitſudſki ſeine politiſche 
Tätigkeit mit erneuter Energie wieder aufnehmen will. 
Die Einſtellung des Parteitages der Chriſtlichen Demo⸗ 
kraten zur Regierung und zum Regierungsblock war durch⸗ 
aus feindſelig. Die Chriſtlichen Demokraten ſind ent⸗ 
ſchloſſen, in ihrer oppoſitionellen Haltung zu ver⸗ 
bleiben. 

Beſonders ſoll die neue Wahlordnung be⸗ 
kämpft werden. Über die zahlreichen Austritte aus der 
Partei ging der Parteitag ziemlich leicht hinweg. Es wurde 
dazu in der Weiſe Stellung genommen, daß man das Aus⸗ 
ſcheiden unzuverläſſiger Mitglieder als eine Befreiung der 
Partei von unnützem Ballaſt auffaſſen müſſe. In den Re⸗ 


P yd TEE A TLEUELTITTETE 


ſchen Konflikt ebenfalls auf den Völkerbund keine 
Italien werde in 
der gleichen Weiſe handeln, wie es jetzt von England ge⸗ 
ſchehen ſei und erwarte infolge der jüngſten Entwicklung der 
Geſchehniſſe eine bedingungsloſe Unterſtützung 
ſeiner Politik durch Frankreich, das ſich nun in der 
abeſſiniſchen Frage keinesfalls mehr nach England zu richten 
Base ſondern den italieniſchen Wünſchen Rechnung zu 
ragen habe 


—— 


den beträgt, kann Deutſchland fünf Schwere Kreuzer 
auen. 

3. Leichte Kreuzer. Deutſchland beſitzt 6 Leichte 
Kreuzer mit insgeſamt 35 400 Tonnen (Königsberg, Karls⸗ 
ruhe, Emden, Köln, Leipzig, Nürnberg). Es kann alſo 
etwa 32000 Tonnen nachbauen, beiſpielsweiſe 8 Kreuzer zu 
4000 Tonnen oder 5 Kreuzer zu 6000 Tonnen. 

4. Zerſtörer. Da Deutſchland 12 Boote zu je 300 
Tonnen beſitzt, kann es noch rund 43000 Tonnen bauen. 
Hier ergibt ſich außerdem auf Grund des Abkommens von 
London die Möglichkeit, an Stelle der Zerſtörer Leichte 
Kreuzer zu bauen. 

5. Flugzeugträger. Die Höchſtgrenze beträgt 
zurzeit 27000 Tonnen für einen Flugzeugträger, England 
tritt aber für Beſchränkung auf 22 000 Tonnen ein. Da 
Deutſchland keinen Flugzeugträger beſitzt, könnte es zwei 
bauen. 

6. Für Unterſeeboote iſt eine beſondere Rege⸗ 
lung vorgeſehen. Deutſchland hat das Recht, die gleiche 
U⸗Boots⸗Tonnage zu haben wie England. Das wären 
52 700 Tonnen. Dadurch darf aber nicht das Verhältnis 
der geſamten Flotten von 35: 100 überſchritten werden. 
Deutſchland hat ſich aber bereit erklärt, wenn nicht beſon⸗ 
dere Umſtände vorliegen, ſich mit einer Tonnage von 45 
Prozent der engliſchen zu begnügen. Das würden 23 700 
Tonnen fein. Deutſchland baut zurzeit 12 U-Boote zu je 
250 Tonnen. Die Höchſtgrenze für U⸗Boote iſt nach dem 
Londoner Vertrag 2000 bis 2800 Tonnen. 


Dieſe Aufſtellung zeigt, in welch großem Ausmaß die 
Feſſeln von Verſailles geſprengt ſind. Wie der Aufbau der 
Flotte tatſächlich durchgeführt werden wird, hängt im ein⸗ 
zelnen noch von den Flottenkonferenzen ab, die im 
nächſten Jahre fällig ſind, und die einen Einfluß auf die 
Stärke der engliſchen Flotte haben können. 


gierungskreiſen hat dieſe Tagung beſonderes Aufſehen er⸗ 
regt. Dies erklärt ſich aber nicht durch die Wiederwahl 
Korfantys und die oppoſitionellen Reden auf dem Partei⸗ 
tage, die der Regierungspreſſe wenig beachtlich erſcheinen. 
Der Parteitag der Chriſtlichen Demokraten hat aber auch 
den Beſchluß gefaßt, die Biſchöfe Loſinſki von 
Kielce und Lukomſki von Lomza durch Begrü⸗ 
ßungstelegramme zu ehren. Es ſind dies die Biſchöfe, 
die durch ihre demonſtrative Stellungnahme gegen die 
Trauerfeier für Pitſudſki in weiteſten Kreiſen Entrüſtung 
erregt haben. Daß die Chriſtlichen Demokraten dieſen 
Biſchöfen eine Ehrung erweiſen, wird als eine höchſt auf⸗ 
fallende Demonſtration aufgefaßt und in Warſchau viel 


beſprochen. ia 
2 


Vor dem Prozeß gegen die Pieracki⸗Mörder. 
In Warſchauer Gerichtskreiſen iſt das Gerücht ver⸗ 
breitet, daß die Verhandlung gegen die Mörder des Innen⸗ 
miniſters Pieradi Mitte Auguſt dieſes Jahres beginnen 
wird. Der Prozeß ſollte bereits im Mai ſtattfinden, der 
Termin wurde jedoch mit Rückſicht auf die Notwendigkeit, 
einige Einzelheiten der Unterſuchung zu ergänzen, ver⸗ 
ſchoben. Wie wir feinerzeit meldeten, befinden ſich al le 
Komplicen dieſes verabſcheuungswürdigen Verbrechens 
mit Ausnahme des eigentlichen Mörders, dem 
es gelang, nach dem Auslande zu entkommen, in Haft. 


Zu der Verhandlung, die in Warſchau ſtattfinden 
wird, ſollen ſehr viele Zeugen, vor allem aus Galizien, 
geladen werden. 

* 


Polenfahrt junger deutſcher Juriſten. 


Mitglieder der Reichsgruppe Jungiuriſten des NE- 
Juriſtenbundes unter Leitung des Reichsgruppenleiters der 
deutſchen Jungiuriſten, Regierungsrat Rühle, unter⸗ 
nehmen, wie aus Berlin gemeldet wird, dieſer Tage eine 
Freundſchaftsfahrt nach Polen, um ſich mit Ver⸗ 
tretern des Oberſten Rats der polniſchen Referendar⸗Ver⸗ 
einigung über eine weitere Zuſammenarbeit zu unterhalten 
und ſtaatliche Einrichtungen der Rechtspflege zu beſichtigen. 


Deutſches Reich. 
Glückwünſche an Hugenberg. 


Der Führer und Reichskanzler hat an Reichsminiſter 
a. D. Geheimrat Hugenberg folgendes Glückwunſchtele⸗ 
gramm gerichtet: „Hochverehrter Herr Geheimrat! Zu Ihrem 
heutigen 70. Geburtstage ſpreche ich Ihnen meine auf⸗ 
richtigſten Glückwünſche aus. Ich erinnere mich hierbei 
Ihrer ſtets treuen nationalen Geſinnung, ge⸗ 
denke in Anerkennung und Dankbarkeit Ihrer Mit- 


arbeit im Dienſte des Wiederaufbaues lands. Mit 
herzlichen Grüßen Ihr Adolf Hitler.“ 
Reichsminiſter Dr. Göbbels ſandte an Geheimrat 


Hugenberg zu ſeinem 70. Geburtstag das folgende Tele⸗ 
gramm: „Zu Ihrem Geburtstag überſende ich Ihnen, ſehr 
vuerehrter Herr Geheimrat, dem aufrechten Patri 
oten, meine herzlichen Glückwünſche. Möge auch 
weiterhin Ihre ganze Kraft dem Dienſt an einem freien 
und ſouveränen Deutſchland gewidmet fein. Mit Heil 
Hitler! Dr. Göbbels.“ 

Reichsminiſter Dr. Frick hat an Geheimrat Hugen⸗ 
berg zu ſeinem 70. Geburtstag folgendes Telegramm 
geſandt: In Erinnerung an die Jahre gemeinſamen 
Kampfes gegen die Syſtemherrſchaft und für 
Deutſchlands Erneuerung ſendet Ihnen zum 70. 
Geburtstag herzliche neues Dr. Frick. 


Torgler ſchreibt Erinnerungen? 

Schon ſeit einigen Tagen geht durch die polniſche Preſſe 
eine nunmehr auch von reichsdeutſcher Seite beſtätigte Nach⸗ 
richt, daß Torgler, der ehemalige Vorſitzende der Kom⸗ 
muniſtiſchen Fraktion im Reichstage, der in dem bekannten 
Reichstagsbrandprozeß zuſammen mit den drei Bulgaren 
freigeſprochen wurde, aber nachher in Schutzhaft behalten 
worden war, auf freien Fuß geſetzt worden ſei. An⸗ 
geblich ſoll Torgler, der ſich zum Nationalſozialismus be⸗ 
kehrt habe, ſeine Erinnerungen ſchreiben, in denen er aus: 
führlich die kommuniſtiſche Parteipolitik in Deutſchland vor 
der übernahme der Macht durch Hitler ſchildern will. 


Nicht den Zuſammenhang verlieren! 
Die Mahnung eines Landesbauernführers. 


Verſchiedene deutſche Landesbauernſchaften wenden ſich 
an das Landvolk mit der Mahnung, nicht, wie es noch 
immmer vielfach üblich ſei, zu Beginn der Sommerarbeiten 
die Zeitungen abzuſtellen und ſie erſt wieder zu 
Anfang des Winterhalbjahres zu beziehen. So führt der 
braunſchweigiſche Landesbauernführer aus: 

Das Abbeſtellen der Zeitungen iſt kurzſichtig, denn 
mehr als je iſt es gerade auch für den bäuerlichen Menſchen 
in unſerer Gegenwart ſowohl Notwendigkeit wie 
auch Pflicht den Zuſammenhang mit den poli⸗ 
tiſchen und wirtſchaftlichen Geſchehniſſen 
nicht zu verlieren. Insbeſondere ſeien Bauern und Land⸗ 
wirte daran erinnert, daß ſie am Wiederaufbau arbeiten 
und ſchon deshalb auf dem laufenden bleiben müſſen. Je⸗ 
der halte ſeine Zeitung im Sommer ebenſo wie im Winter.“ 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original- Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 22. Juni. 


Heiter und warm. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
heiteres, ſchwachwindiges und warmes Wetter ohne Nieder: 
ſchläge an. 


Sommeranfang 


Heute haben wir den längſten Tag des Jahres und mit 
ihm tritt kalendermäßig der Sommer in ſeine Rechte. Die 
Sonne ging heute um 3.36 Uhr auf und geht erſt um 20.26 
unter. Der Morgen brachte nach den letzten trüben Tagen 
herrliches Sonnenwetter, das uns hoffentlich den ganzen 
Sommer über beſchieden bleiben wird. Denn es mutet 
immerhin etwas überraſchend an, daß wir ſchon den 
längſten Tag haben ſollen, daß das Jahr ſich wiederum 
neigt, denn bisher konnte von warmer Witterung, ja ſogar 
von einem prächtigen Frühling nicht die Rede ſein. 


Diakonenprüfung in Zinsdorf. 


Am 18. und 19. Juni fand in der Diakonenanſtalt in 
Zinsdorf die 6. Diakonenprüfung ſtatt. Den Vorſitz der 
Prüfungskommiſſion führte Konſiſtorialrat Hein aus 
Poſen. Zur Prüfungskommiſſion gehörten außerdem noch 
folgende Herren: P. Brummack⸗Poſen, P. Dinkel⸗ 
mann als Anſtaltsleiter und Hausvater Martin⸗Zins⸗ 
dorf. Alle neun Kandidaten haben ihre Prüfung beſtanden. 
Es ſind dies folgende: Friedrich Newezerſal, Johann 
Müller, Adolf Biſanz, Otto Rauhut, Wilhelm 
Krieſe, Otto Rein berger, Berthold Guhling, 
Les Pyſzezuk und Theodor Meßlin. Diakon 
Pyſzazuk wird in der evangeliſchen Bewegung in der 
früheren Ukraine arbeiten. 

Am Sonntag, dem 23. Juni d. J. findet die feierliche 
Einſegnung der Diakone in der evangeliſchen Kirche zu 
Zinsdorf ſtatt, Gleichzeitig feiert die Diakonenanſtalt an 
dieſem Tage ihr zehnjähriges Jubiläum; ſie wurde im 
Jahre 1925 durch Pfarrer Dinkelmann gegründet. Die 
Diakone werden außer Pyſzezuk in den Dienſt der 
evangeliſch-unierten Kirche in Poſen⸗Pommerellen geſtellt. 


§ Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsbienſt haben bis zum 
24. d. M. früh: Piaſten⸗Apotheke, Eliſabethmarkt (Plac 
Piaſtowſki), und Goldene Adler-Apotheke, Friedrichsplatz 
(Stary Rynek, Marſz. Pilſudſkiego) 1: vom 24. bis 30. d. M.: 
Schwanen⸗Apotheke, Danzigerſtraße 5, Bleichfelder Apotheke, 
Danzigerſtraße 91 und Altſtädtiſche Apotheke, Friedrichſtraße 
(Dtuga)] 39. 

§ Die Nationaltrauer, die für die Zeit von ſechs 
Wochen aus Anlaß des Hinſcheidens des Marſchalls J6zef 
Pikſudſki angeordnet war, iſt am Sonntag, dem 
23. d. M., um 8.45 Uhr abgelaufen. 


§ Das Städtiſche Stadion hat auf Grund eines Be⸗ 
ſchluſſes der Stadtverwaltung den Namen „Stadion Im. 
Marsz. Pitsudskiego“ (Marſchall⸗Pilſudſki⸗Sta⸗ 
dion) erhalten. 


L Achtung, Rinkan⸗Freunde! In dem Sommerfahrplan 
find auch zwei Sonderzüge nach Rinkau einge⸗ 
tragen und zwar von Bromberg abgehend um 16.10 Uhr 
und um 20.30. Dieſe Züge verkehren vom 19. 5. bis 1. 9., 
jedoch nur an Sonn⸗ und Feiertagen. Desgleichen 
verkehren die Rinkauzüge von dort nach Bromberg, die hier 
um 16.36 und 20.56 einlaufen, nur an Sonn⸗ und Feier⸗ 
tagen. 5 

Noch eine große Tagung in Bromberg. Vom 25. bis 
28. Juni wird in Bromberg und in Inowroclaw die 17. Ta⸗ 
gung der Gas⸗ und Waſſerwerksbeamten ſtatt⸗ 
finden. Die Eröffnung der Tagung erfolgt am 26. Juni 
in Bromberg, worauf bis zum 27. einſchließlich die Be⸗ 
ratungen der einzelnen Abteilungen ſtattfinden ſollen. Am 
28. Juni werden dieſe Beratungen in Inowroctam fort- 
geſetzt. Eine Reihe von intereſſanten Vorträgen über das 
Verwaltungs-, Tarif- und Wirtſchaftsweſen der Gaswerke, 
über Erdgas, über Fragen der Waſſerverſorgung der 
Städte, das Geſundheitsweſen uſw. werden gehalten. Wäh⸗ 
rend der Tagung findet eine Ausſtellung „Gas und Waſſer“ 
ſtatt, die im Kopernikus⸗Gymnaſium bei freiem Eintritt in 
der Zeit vom 25.—28. Juni zu beſichtigen iſt. Während der 
Tagung wird die Poſtdirektion im Kopernikus⸗Gymnaſium 
ein Poſt amt zur Entgegennahme von Poſtſendungen ein⸗ 
richten. 

Der Militärattaché der Deutſchen Botſchaft, General 
Schindler, traf geſtern im Auto von Warſchau kom⸗ 
mend, hier ein. Infolge einer kleinen Panne nahm Ge- 
neral Schindler, der ſich in Begleitung eines engliſchen 
Offiziers befand, für kurze Zeit im Hotel Adler Aufenthalt. 
Dis Leiter des Erſten Polizeikommiſſariats, Kommiſſar 
Markuſzewſki, begab ſich auf die Nachricht von dem 
Eintreffen des deutſchen Militärattachés ſofort in das ge⸗ 
nannte Hotel, um den Herren Unterſtützung und Hilfe an⸗ 
gedeihen zu laſſen. Nach einem kurzen Aufenthalt, und 
nachdem General Schindler ſich für das Entgegenkommen 
— ſeiten der Behörden bedankt hatte, ſetzte er ſeine Reiſe 
ort. 

Einen dreiſten Diebſtahl verübten unbekannte Diebe 
auf der Bärenſtraße (Niedzwiedzia). Dort hatte Franeiſzek 


Sobolewſki Pferd und Wagen einen Augenblick ohne Auf— 
ſicht gelaſſen, was die Spitzbuben benutzten, um mit dem 
Fuhrwerk, das einen Wert von 312 Zloty ausmachte, ſpur⸗ 
los zu verſchwinden. 

§ Während einer Schlägerei vor dem Reſtaurant 
Weglewſki in der Kirchenſtraße (Teofila Magdzinſtiego), 
die zwiſchen Betrunkenen entſtanden war, wurde die 
Fenſterſcheibe in der Reſtauration zertrümmert. 

§ Bodendiebe entwendeten Wäſche von dem Boden des 
Hauſes Roonſtraße (Kollataja) 5 zum Schaden des Gabriel 
Cielaſzyk. — Marta Sobkowiak, Peterſonſtraße 11 
wohnhaft, meldete der Polizei den Diebſtahl eines Damen⸗ 
mantels. — Dem Kaufmann Edmund Treter, Karlſtraße 
(Warſzawſka) wurden durch ſyſtematiſchen Diebſtahl für 
etwa 1000 Zloty Anzugſtoffe geſtohlen. 

§ Einen empfindlichen Verluſt erlitt der Kaufmann Wil⸗ 
helm Lindemann, wohnhaft in Culmſee (Eheimza). Dem 
Kaufmann wurde auf dem hieſigen Bahnhof, als der Zug, 
in dem er fuhr, Aufenthalt hatte, von einem geſchickten 
Taſchendieb eine Brieftaſche geſtohlen, in der ſich 240 Zloiy, 


70 Rm., 60 Dz. Gulden, zwei Perſonalausweiſe, ſowie zwei 


Ausweiſe über die polniſche Staatsangehörigkeit befanden. 
Der beſtohlene Kaufmann meldete den Diebſtahl der Po- 
lizei, die ſofort eine energiſche Nachforſchung nach dem 
Taſchendieb eingeleitet hatte, jedoch ohne Erfolg. 

§ Der heutige Wochenmarkt auf dem Friedrichsplatz 
(Stary Rynek) brachte ſehr viel Verkehr, jedoch wurde nicht 
außergewöhnlich gekauft. Beſonders ſtark angeboten war 
Land⸗ und Molkereibutter. — Zwiſchen 9 und 
10 Uhr forderte man für Molkereibutter 1,00 —1,10, Land⸗ 
butter 0,90 —1,00, Tilſiterkäſe 1,30—1,40, Weißkäſe 0,20—0,25, 
Eier 0,95— 1,00, Weißkohl 0,40, Blumenkohl 0,15—0,40, To⸗ 
maten 1,70, Zwiebeln 0,05, Kohlrabi 0,15, Mohrrüben 0,10— 
6,0, Suppengemüſe 0,05, Radieschen 0,10, Gurken 0,40, Salat 
0,05, Spargel 0,35, Suppenſpargel 0,10—0,15, Rharbarber 0,30, 
Stachelbeeren 0,30, Kirſchen 0,60—0,70, Gartenerdbeeren 0,60 — 
0,70, Walderdbeeren 1,00, Hühner 2—3,50, Hühnchen 1—1,50, 
Tauben 1,00, Speck 0,60, Schweinefleiſch 0,40—0,60, Kalbfleiſch 
0,60 —0,90, Hammelfleiſch 0,40—0,60, Aale 1—1,20, Hechte 0,80— 
1,20, Schleie 0,60—0,9, Karauſchen 0,50 —1,00, Barſe 0,40 —0,80, 
Plötze 0,40, Breſſen 0,40 —0,80, Krebſe 1,50—2,50. 

* 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Freundin nen⸗Verein. Montag, den 24. d. M., Mitgliederzuſammen⸗ 
kunft nachmittags 4 Uhr Elyſium⸗Garten. 2091 
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V Argenau (Gniewkowo), 20. Juni. In der letzten 
Nacht drangen Diebe in die Wohnung des Bäckermeiſters 
Friedrich Zemiſch ein, die es ſcheinbar nur auf Geld ab⸗ 
geſehen hatten, da ſie eine goldene Uhr und im Eßzimmer 
zahlreiche Silberſachen unberührt ließen. Sodann ließen 
ſie im Laden ſämtliche Schokolade und ca. 50 Zloty Bargeld 
mitgehen und konnten ſchließlich unbemerkt entkommen. 
Eine ſtrenge Unterſuchung iſt eingeleitet. — Auf dem Gute 
Oſtrowo erbrachen noch nicht ermittelte Diebe eine 
Scheune, um Kartoffeln zu ſtehlen. Nachdem ſie die mitge⸗ 
brachten Säcke bereits gefüllt hatten, wurden fie vom Nacht⸗ 
wächter bemerkt und ergriffen auf ihren Rädern die Flucht. 


Der letzte gut beſchickte Wochenmarkt brachte fol⸗ 
gende Preiſe: Butter 0,90 1,00, Gier 0,80 0,90, Kartoffeln 
1,50-1,80 Zloty pro Zentner. Abſatzferkel waren zahlreich 
aufgetrieben und koſteten 8—14 Zloty pro Paar. Läufer 
wurden mit 18 bis 24 Zloty pro Paar gehandelt. 


* Fordon, 22. Juni. Der letzte Wochenmarkt brachte 
bei guter Beſchickung und gutem Beſuch Butter zu 0,80—1, 
Eier zu 0,80—0,90. Suppenhühner koſteten 1,50—2, Hühn⸗ 
chen pro Paar 1—1,60. Kohlrabi brachte pro Bund 0,15, 
7 5 — das Pfund 0,30, Gartenerdoͤbeeren das Pfund 0,0 
bis 0,50. f 

2. Juowroclaw, 22. Juni. Im Anſchluß an die Neu⸗ 
wahlen zum Kreisausſchuß fand eine zweite Sitzung 
ſtatt, bei welcher Staroſt Wilezek einen eingehenden 
Bericht über die Finanzlage des Kreiſes Inowroelam er⸗ 
ſtattete, woraus entnommen werden konnte, daß das ver⸗ 
gangene Budgetjahr mit einem Überſchuß von über 70 000 
Zloty abſchloß. Es wurde ſodann die Anderung der Kreis⸗ 
und Gemeindegrenzen einſtimmig beſchloſſen, wie es die 
Ausführungsbeſtimmungen zu dem neuen Selbſtverwal⸗ 
tungsgeſetz erfordern. Hierauf wurde das Reglement für 
die Landwirtſchaftskommiſſion angenommen. Ferner wurde 
beſchloſſen, die Kreisangeſtellten aus der Sozialen Ver⸗ 
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ſicherungsanſtalt abzumelden und ihnen ärztliche Hilfe im 
eigenen Bereich auf Grund des beſchloſſenen Statuts zu 
erteilen. Beſchloſſen wurde ſodann das neue Statut betr. 
Einziehung der Hundeſteuer. Zum Schluß nahm der Kreis⸗ 
tag Kenntnis von den Ausgaben aus dem „unvorher⸗ 
geſehenen“ Kredit, vom Kaſſenbericht der Kommunalen 
Kreisſparkaſſe, ſowie von den Budgetüberſchreitungen im 
verfloſſenen Wirtſchaftsjahr, die keinen Schaden für den 
Kreis ergaben. ! 

ss. Mogilno, 19. Juni. Am Sonnabend kam es auf der 
Chauſſee in der Nähe des Gutes Scheglin zwiſchen zwei 
Kraftfahrzeugen zu einem Zuſammenſtoß, und zwar 
raſte der aus der Stadt nach Trlong zurückkehrende Wolt 
Gaſiorowſki in vollem Tempo mit feinem Motorrad auf 
das Auto der militäriſchen Organiſation in Mogilno. Die 
Folgen waren furchtbar. Außer inneren und äußeren Kör⸗ 
perverletzungen erlitt der Motorradfahrer einen ſchweren 
rechten Beinbruch. Das Motorrad wurde vollſtändig zer⸗ 
trümmert und das Auto ſchwer beſchädigt. Die Schuld wird 
dem Verunglückten zugeſchrieben, der nicht einmal die Ge⸗ 
nehmigung bzw. Fahrerlaubnis beſitzt. 

i Nakel, 21. Juni. Auf dem letzten Wochenmarkt. 
der gut beſchickt war, koſteten Eier 0,75—0,80, Butter 0,80 
bis 0,90. Erſtmalig waren Walderdbeeren zu 0,50 ange⸗ 
boten. Gartenerdoͤbeeren koſteten 0,60-0,80, Stachelbeeren 
0,20—0,30. Die erſten Tomaten wurden mit 2,40 das Pfund 
angeboten. g 

& Poſen, 21. Juni. Vor der hieſigen Strafkammer 
wurde ein längere Zeit in Anſpruch nehmender Prozeß 
wegen Akten vernichtung und Beſtechung gegen 
den früheren Staatsanwaltſchaftsſekretär Kaſimir Streich 
und Gen. von hier zu Ende geführt. Das Urteil lautete 
gegen den Hauptangeklagten Streich auf 2 Jahre und 
6 Monate Gefängnis und 5 Jahre Ehrverluſt. Die Mit⸗ 
angeklagten Johann Wos niak, Sigismund Jurkowſkt, Lud⸗ 
wik Krzyminſki und Theophil Koſterwa wurden zu Ges 
fängnisſtrafen von 1 Jahr bis zu 6 Monaten Gefängnis 
und zu entſprechenden Geldftrafen verurteilt. Die beiden 
Angeklagten Franz Trawinſki und Roman Silſki wurden 
freigeſprochen. 

O Polen, 21. Juni. Der erſte Landesſtaroſt in 
Poſen nach der politiſchen Umgeſtaltung Dr. Waclaw 
Wyeczynſki ift hier geſtern im Alter von 84 Jahren ge⸗ 
ſtorben. Er war lange Jahre Rechtsanwalt und Notar in 
Strasburg in Pommerellen. 

Die Poſener Verkehrspoliziſten tragen ſeit einigen 
Tagen weiße miteinem roten Kreiſe verſehene 
Uberzugmanſchetten, um fie den Kraftwagen⸗ und 
Motorradfahrern ſchon von weitem ſichtbar zu machen. 

Die Ehefrau des in der fr. Bachſtraße 28 wohnhaften 
Eiſenbahners Pilicki, die ſeit längerer Zeit nervenleidend 
iſt, ſtürzte ſich in einem unbewachten Augenblick aus dem 
Fenſter ihrer Wohnung und erlitt außer einer 
ſchweren Gehirnerſchütterung einen Wirbelſäulenbruch und 
wurde dem Eiſenbahnkrankenhauſe zugeführt. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 22. Juni 1935. 
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Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag. den 23. Juni 1935. 


Nr. 142. 


Pommerellen. 


22. Juni. 


Der Mord bei Neuenburg aufgeklärt. 


Wir hatten an dieſer Stelle über das Auffinden der 
Leiche des 60 jährigen Deputatempfängers Anton Ko⸗ 
tomffi aus Gajewo im Revier der benachbarten Forſt 
Dobre berichtet. Die Unterſuchung führte ſchnell zum Ziele 
und ergab, daß K. von dem Beſitzer Piotr F urmane k, von 
dem er Deputat zu beanſpruchen hatte, aber ſeit langer Zeit 
trotz gerichtlicher Entſcheidung nichts erhielt, beim Verlaſſen 
des gemeinſam bewohnten Hauſes durch einen Re⸗ 
volverſchuß in die Herzgegend getötet worden 
iſt. Der Mörder eignete ſich dann 380 Zloty Bargeld ſeines 
Opfers an ſowie deſſen Fahrrad, Revolver und Taſchenuhr. 
Die Leiche verbarg er zunächſt im Schuppen und ſchaffte ſie 
abends mit Hilfe feines 17 jährigen Sohnes Broniſlaw in 
den Forſt, wo ſie, mit Moos bedeckt, zufällig am nächſten Tage 
vom Revierförſter gefunden wurde. Der Täter iſt geſtändig 
und iſt nebſt ſeinem Sohne verhaftet worden. 


Graudenz (Grudziadz) 


Das neue Schwimmbaſſin 


neben der Gendarmeriekaſerne wurde am Mittwoch in 
Gebrauch genommen. Vorher fand ein feierlicher Weiheakt 
ſtatt, zu welchem Vertreter der Behörden und Vereine er⸗ 
ſchienen waren. Eine den Werdegang der neuen ſport⸗ 
lichen Einrichtung und ihren Zweck darlegende Anſprache 
hielt Stadtpräſident Wiodek, worauf Pfarrer van 
Blericg den Weiheakt vollzog. 

Das Baſſin hat eine Länge von 50 und eine Breite von 
28 Metern. Es iſt in zwei Teile zerlegt; der erſte Teil, 
der eine Tiefe von 1,40 bis zu 3,75 Metern hat, dient 
Schwimmwettbewerben, Waſſerſpielen ſowie ſprungſport⸗ 
lichen Zwecken; der andere Teil von 0,60 bis 1,10 Metern 
Tiefe ijt für Nichtſchwimmer ſowie zum Schwimmenlernen 
beſtimmt. Das Waſſer für das Baſſin wird, wie ſchon 
früher berichtet, aus der Trinke entnommen, und zwar der 
Reinheit wegen filtriert. Das abfließende Waſſer wird in 
die Kanaliſation geleitet. 

Nach der Einweihung des Baſſins fanden Schwimm⸗ 
konkurrenzen um die Stadtmeiſterſchaft ſtatt, an dem der 
Militärſportklub (WAS) und Sokol beteiligt waren. In 
der allgemeinen Punktation ſiegte der Militärſportklub mit 
92 Punkten gegen 78 des Soköt. * 


Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt. In der Zeit 
von ee 22. Ton d. J., bis einſchließlich Freitag, 
28. Juni d. J., hat Nacht⸗ und Sonntagsdienſt die Schwanen⸗ 
Apotheke (Apteka pod Labedziem), Marktplatz (Rynek). * 

* Die Gebühr für den Arbeitsfonds. Das 2. Urzad 
Skarbowy in Graudenz erinnert die Hausbeſitzer in den 
Städten Leſſen (Laſin! und Rehden (Radzyn), ſowie in 
den Dorfgemeinden des Landkreiſes Graudenz an die Ver⸗ 
pflichtung zur Entrichtung von 0,5 Prozent des erhaltenen 
Mietszinſes zugunſten des Arbeitsfonds (Funduſz Pracy), 
und zwar auf Grund der geſetzlichen Vorſchriften vom 
16. 3. 1993, die ſ. Zt. jedem der in Betracht kommenden 
Hauseigentümer zur Kenntnis gebracht worden ſind. Die 
für das 1. Quartal 1935 fällige Gebühr, die bis zum 31. 5. 
1935 fällig war, iſt unverzüglich bei der Kaſſe des Urzad 
Skarbowy in Graudenz einzuzahlen und dabei ein Ver⸗ 
zeichnis des im 1. Quartal erhaltenen Mietszinſes vor⸗ 
zulegen. Innerhalb der vorgeſchriebenen Friſt nicht ent⸗ 
richtete Gebühren ſind Rückſtände, die, zugleich mit den 
Verzugsſtrafen und Exekutionskoſten, zwangsweiſe ein⸗ 
gezogen werden. * 

X Die Übernahme der Akten und Amtsgeſchäfte im 
Landkreiſe Graudenz durch die Amtsvorſteher der jetzigen 
Kollektivgemeinden iſt, wie im Kreisorgan bekanntgegeben 
wird, in der Zeit vom 2. Mai bis zum 12. Juni erfolgt. 
Den bisherigen, namentlich aufgeführten 26 Amtsvor⸗ 
ſtehern ſpricht der Staroſt für ihre langjährige, ſelbſtloſe 
Erfüllung ihrer vielfachen Pflichten feinen Dank aus. “ 

x Eine kurze Unterbrechung des Straßenbahnver⸗ 
kehrs trat am Mittwoch in der Lindenſtraße (Legjonöw) 
ein. Die Urſache dazu bildete das Zerbrechen eines Rades 
eines aus der Richtung Tarpen gekommenen Fuhrwerks, 
ſo daß der Wagen ſich zur Seite neigte und ein Teil ſeiner 
aus Möbeln beſtehenden Ladung auf die Straße rutſchte 
und das Straßenbahngleis bedeckte. *. 


Geborgene Leiche. Aus der Weichſel, neben der 
Eiſenbahnbrücke, wurde eine ſchon ſtark in Zerſetzung be⸗ 
findliche Leiche geborgen. Die nähere Unterſuchung der 
Angelegenheit hat der Polizeipoſten in Michelau (Michale) 
in Händen. * 

—— — 


Thorn (Zorun) 


v Bon der Weichſel. Gegen den Vortag um weitere 
5 Zentimeter zurückgegangen, betrug der Waſſerſtand am 
Montag früh 1,01 Meter über Normal. — Die Waſſerwärme 
betrug 14,2 Grad Celſius. — Im Weichſelhafen trafen aus 
Danzig ein Schlepper „Kordecki“ mit 1 Kahn mit Stück⸗ 
gütern, Schlepper „Poſejdon“ ohne Schleppzug und Schlepp⸗ 
dampfer „Zygfryd“ mit zwei Kähnen mit Reis, ferner aus 
Warſchau Schlepper Katowice mit 2 leeren Kähnen. Schlepper 
„Poſefdon“ ſetzte ſich mit 2 mit Mehl beladenen Kähnen nach 
Danzig in Fahrt. Mit dem Beſtimmungsort Schwetz 
(Smwiecie) lief Schlepper „Katowice“ ohne Schleppzug aus. 
Auf der Fahrt von der Hauptſtadt nach Dirſchau bezw. 
Danzig paſſierten die Stadt die Perſonen⸗ und Güter⸗ 
dampfer „Fredro“, „Baltyk“, „Hetman“ und „Goniec“ bezw. 
„Krakus“ und „Mickiewicz“, und auf dem Wege von Danzig 
bezw. Dirſchau nach Warſchau nahmen hier den üblichen 
Aufenthalt die Perfonen- und Güterdampfer „Sowinſki“ 
und „Jagiello“, ſowie der Schlepper „Steinkeller“, bezw. 
die Perſonendampfer „Mars“, „Halka“, „Atlantyk“, „Grun⸗ 
wald“ und „Francja“. 

* Das große „Feſt des pommerelliſchen Handwerks“ wird 
nach Ablauf der Landestrauer um den verewigten Marſchall 
Pilſudſki am Sonntag in Thorn begangen. Es wird ſeinen 
Höhepunkt in dem rieſigen Feſtzug finden, der ſich unter 
Teilnahme von ungefähr 4000 Handwerksmeiſtern, Geſellen 
und Lehrlingen und einer großen Menge von Feſtwagen 
durch die Hauptſtraßen der Innenſtadt zum Ziegeleipark be⸗ 
wegen wird. Dieſer Feſtzug wird um 11 Uhr vom ehe⸗ 
maligen Wilhelmsplatz (Plac sw. Katarzyny) abmarſchieren. 

= Verkehrsunfall. Der in der Kloſterſtraße (ul. Fran⸗ 
ciſzkanſka) 18 wohnhafte Joſef Kmieczak fuhr am Mitt⸗ 
woch nachmittag mit ſeiner Autodroſchke PM. 54 992 in der 
Brombergerftraße (ul. Bydgoſka) gegen einen Straßenbaum, 
wobei Baum und Fahrzeug beſchädigt wurden. Die Polizei 
hat eine Unterſuchung eingeleitet. * * 

E Einen ſeltenen Fund machte Joſef Putz, Kapellenſtr. 
(ul. Leona Czarlinſkiego) 26, am Morgen des Fronleichnams⸗ 
tages. Beim Paſſieren der Ludendorffſtraße (ul. Legjonöw) 


fand er nämlich in der Nähe des Gebäudes der „Drukarnia 


Robotnicza“ ein Herrenfahrrad (Fabriknummer 10 961) 


das er auf dem II. Polizeikommiſſariat ablieferte. Der 
rechtmäßige Eigentümer kann ſich das Stahlroß von hier 
abholen. * * 


v Das Bezirksgericht in Thorn als Reviſionsinſtanz 
verhandelte kürzlich gegen Joſef Czarnocki aus Culmſee 
(Chelmza), der ſeinerzeit vom Burggericht in Culmſee wegen 
eines im Gerichtsgebäude in Culmſee begangenen Fahrrad⸗ 
diebſtahls zu einem Jahr Gefängnis verurteilt worden war. 
Außerdem nahm der Bruder des Angeklagten, Jan Czar⸗ 
nocki, den die Vorinſtanz wegen Erwerbs des geſtohlenen 
Fahrrades zu zehn Monaten Gefängnis verurteilt hatte, 
auf der Anklagebank Platz. Nach durchgeführter Verhand⸗ 
lung erhöhte das Bezirksgericht die gegen Joſef Czar⸗ 
nocki verhängte Strafe auf 12 Jahre Gefängnis, wogegen 
Jan Czarnocki als weniger Schuldigem die Strafe auf acht 
Monate Gefängnis ermäßigt wurde. * * 


E Der letzte Polizeibericht verzeichnet fünf kleine Dieb- 
ſtähle und zwei unrechtmäßige Aneignungen, außerdem vier 
Übertretungen polizeilicher Verwaltungsvorſchriften. — 
Feſtgenommen wurden zwei Perſonen wegen Diebſtahls, 
eine wegen Herumtreibens auf militär⸗fiskaliſchem Gelände, 
zwei wegen Trunkenheit und Ausſchreitungen und zwei 
Sittenmädchen wegen Herumtreibens. — Ein auf dem III. 
Polizeikommiſſariat in der Ulanenſtraße (ul. Reja) als ge⸗ 
funden abgegebener leerer Pappkoffer wurde im Fund⸗ 
bureau der Stadtverwaltung abgeliefert. * * 

= Auf dem Freitag⸗Wochenmarkt, der ſehr gut beſchickt 
und beſucht war, notierte man folgende Preiſe: Eier 0,90— 
1,00, Butter 0,70—1,10, Sahne 1,00, Glumſe pro Stück 0,20— 
0,60, Kochkäſe 0,40 —0,50; junge Hühnchen pro Paar 1,50— 
2,50, Suppenhühner 1,50—3,00, Enten degl., Tauben pro 
Paar 0,70—1,00; Spargel 0,10—0,50, Blumenkohl pro Kopf 
0,10 1/00, Salat pro Kopf 0,03—0,10, Kohlrabi pro Mandel 
0,60 —0,80, Radieschen pro Bund 0,05 —0,10, Rhabarber 0,10, 
Spinat 0,10—0,15, Schoten 0,40, Karotten pro Bund 0,15—0,25, 
Gurken pro Stück 0,10— 0,50, Zwiebeln und rote Rüben 0,10 
uſw. Erſtmalig angeboten waren friſche Kartoffeln 


Blut⸗, Haut⸗ und Nervenkranke erreichen durch den Gebrauch 
des natürlichen „Franz⸗Joſef“-Bitterwaſſers geordnete Verdauungs⸗ 


verhältniſſe. Arztlich beſtens empfohlen. 1548 


zum Pfundpreiſe von 0,40 —0,50, während Winterfartoffeln 
mit 0,04 zu haben waren. — Stachelbeeren koſteten 0,30 0,40, 
Erdbeeren 0,60 —0,90, Kirſchen 0,60—0,80, Tomaten 2,00, 
Apfel 0,50 —1,50, Zitronen pro Stück 0,05—0,15 Zloty. * 


— . —— 


Konitz (Chojnice) 


tz Sein 40 jähriges Vereinsjubiläum konnte Schuh⸗ 
machermeiſter Butt im Katholiſchen Kirchengeſangverein be⸗ 
gehen. In der letzten Geſangſtunde ſprach ihm Herr Thiede 
die Glückwünſche des Vereins aus und überreichte ihm für 
ſeine treue Mitarbeit ein Geſchenk mit einem Blumenſtrauß. 
Herr Butt verſieht ſeit länger als einem Jahr auch den 
Poſten des Dirigenten. FR 

iz Der Strafprozeß Meller hat Freitag mittag fein 
Ende gefunden. Meller wurde wegen Unterſchlagung von 
mehr als 61000 Zloty und wegen Urkundenfälſchungen zu 
fünf Jahren Gefängnis und zehn Jahren Ehrverluſt ver⸗ 
urteilt. Die Unterſuchungshaft wurde ihm nicht angerechnet. 
Der zweite Angeklagte Mröwozynſki bekam ein Jahr 
Gefängnis mit fünfjähriger Bewährungsfriſt. Damit hat 
dtefer Prozeß fein Ende gefunden, der ſoviel Aufſehen in der 
Stadt erregt hat und gerade deshalb ſolch ſtarkes Befremden 
auslöſte, weil die Gerichtskaſſe einem Betrüger zum Opfer 
gefallen iſt. Das Vertrauen in dieſe amtliche Stelle, die ein 
Ort der Gerechtigkeit ſein ſoll, hat dadurch eine ſtarke Ein⸗ 
buße erlitten. I 270 

tz. Ein Waldbrand, der 5 Hektar Wald im Werte von 
2000 Zloty vernichtete, entſtand in der Förſterei Cechlau. — 
Auch in der Förſterei Malachin bei Czerſk entſtand ein 
Waldbrand, der 1% Hektar 20jährige Schonung vernichtete. 
Die in der Nähe wohnenden Leute hatten ſchwer zu ar⸗ 
beiten, um den Brand einzudämmen. * 

ee 


Flamme empor! 


v Vandsburg (Wiecbork), 21. Juni. Am Fronleichnams⸗ 
tage veranſtaltete abends die Ortͤgruppe Sitno der 
Deutſchen Vereinigung, auf dem Gelände des Land⸗ 
wirts E. Melchert⸗Sitno, eine Sonnenwendfeier ver⸗ 
bunden mit der Wimpelweihe der Jugendgruppe 
Vandsburg. Nachdem ſich die Teilnehmer verſammelt 
hatten, zogen ſie begleitet vom Scheine der Fackeln auf eine 
Anhöhe, wo eine kurze Anſprache gehalten wurde. Alsdann 
wurde ein großer Strauchhaufen in Brand geſetzt und beim 
Auflodern der Flammen ſtimmten die Teilnehmer ein in das 
Lied: Flamme empor!“ Indem die auflodernden Flammen 
den nächtlichen Himmel erröteten, hielt Kamerad Herbert 
Pech⸗ Bromberg, eine eindrucksvolle Anſprache. Hierauf 
wurde die Wimpelweihe der Jugendgruppe Vandsburg voll⸗ 
zogen, worauf das Lied „Unter der Fahne ſchreiten wir“ 
erklang. Nach einigen markigen Sprüchen und dem Liede 

„Vorwärts, vorwärts ...“ marſchierten die Teilnehmer auf 
den Hof des Heims, wo die eindrucksvolle Sonnenwendfeier 
ihren Abſchluß fand. 


Soldau, 21. Juni. Zwiſchen den Arbeitern Jaſtem bo w⸗ 
ſki und Kokakowſki kam es zum Streit und ſchließ⸗ 
lich zur Schlägerei. Als J. ſeinen ſchwächeren Gegner zu 
Boden warf und ihn ſchlug, zog letzterer unverſehens ein 
Meſſer aus der Taſche und ſchlitzte dem J. den Bauch auf. 
Schwerverletzt ſchaffte man J. ins Krankenhaus. 

Beim Gardinenanmachen hatte das 17 Jahre alte 
Dienſtmädchen Orzechowſka einen Reißnagel in den 
Mund genommen und ihn unglücklicherweiſe ver⸗ 
ſchluckt. Da ſie heftige Schmerzen in der Magengegend 
bekam, mußte ſie ſich ins Krankenhaus begeben, wo der 
Reißnagel durch Operation entfernt wurde. 

V Vandsburg (Wiecbork), 21. Juni. Auf dem letzten 
Vieh- und Pferdemarkt brachten gute Arbeitspferde 
300—400 Ztoty, für geringere wurden 150-200 Zloty ge⸗ 
ren Milchkühe preiſten je nach Qualität mit 100-200 
Zloty. 

Ein Autounfall ereignete ſich kürzlich in Syp⸗ 
niewo, als ſich ein hier zu Beſuch weilender Gaſt auf der 
Heimreiſe nach Berlin befand. Plötzlich platzte ein Auto⸗ 
reiſen, der Führer verlor die Gewalt über das Auto und 
fuhr gegen einen Baum wobei ſich ein Inſaſſe den rechten 
Arm brach und zwei weitere Inſaſſen erhebliche Beinver⸗ 
letzungen erlitten. Nach Erteilung der ärztlichen Hilfe wur⸗ 
den ſie über die Grenze nach Deutſchland befördert. 
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18.15: h Geſangs vorträge. 


„OBERTA“ 


das natürliche Geliermittel, unentbehrlich beim 
Zubereiten von MARMELADEN und GELEES. 


Kochzeit nur 10 Minuten! 
Ueberall erhältlich. 


Ann 


Die Kunſt im dritten Reich. 


Auf der Kundgebung der Reichstheaterkammer in der 
Hamburger Muſikhalle anläßlich der zweiten Reichstheater⸗ 
feſtwoche hielt Reichsminiſter Dr. Göbbels eine Rede 
in der er u. a. ausführte: 

„Die Kunſt iſt eine Leidenſchaft, die den ganzen Men⸗ 
ſchen erfordert und ausfüllt. Wer einmal von ihr er⸗ 
griffen iſt, kommt nicht mehr los davon. Es gibt kein 
größeres Glück unter den Menſchen als ihr dienen zu 
dürfen, und ein Staatsmann kann ſich nichts mehr zur 
Ehre anrechnen, als ihr die Wege bereiten zu helfen. Die 
großen Würfe, mit denen die Künſtler der Geſchichte nach 
der Unſterblichkeit zielten, ſind auch in die Unſterblichkeit 
eingegangen, und ſie haben Millionen Menſchen Troſt 
und innere Stärke im ſchweren Kampf des Lebens gegeben. 
Wir dürfen das den Künſtlern auch niemals vergeſſen. 
Wenn ſie ihre perſönliche Eigenart beſitzen, ſo haben ſie 
ein Recht dazu. Dieſes Ausleben der eigenen Individuali⸗ 


Rundfunk- Programm Dres 


Montag, den 24. Juni. 

Deutſchlandſender. 

06.00: Guten Morgen, lieber Hörer! 08.20: Morgenſtändchen für 
die Hausfrau. 10.15: Schulfunk. 11.30: Hauswirtſchaft — Volks⸗ 
wirtſchaft. 11.40: Der Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 12.00: 
Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.10: Die 
deutſche Frau als Hüterin des Brauchtums. 15.40: Fürs Jung⸗ 
volk. 16.00: Muſik im Freien. 17.45: Das deutſche Lied. 18.50: 
„. und Sommers ... 19.00: Und jetzt iſt Feierabend! 20.10: 
Opernabend mit Soliſten. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00 
bis 24.00: Wir bitten zum Tanz! 


Breslau⸗Gleiwitz. 


05.00: Konzert. 06.15: Konzert. 09.00: Werkſingen 
jugend. 12.00: Konzert. 15.30: Liederſtunde. 16.00: Hans Bran⸗ 
denburg ſpricht eigene Dichtungen. 17.00: Konzert. 19.00: 
Drum ſeid heut Tape. 20.10: Der blaue Montag. 22.30—24.00: 
Muſik zur „Guten Nacht“. 


Königsberg⸗Danzig. 


05.00: Konzert. 06.15: En, 08.05: Schulfunkſtunde. 11.00: 
1 14.15: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.10: 
Stille und ſinnung. 15.50: Sommerlieder. 16.10: Genoveva im 


een 


der Hitler⸗ 


Walde. 17.00: Konzert. 19.30: Stunde des BDM. 20.10: Rokoko⸗ 

Abend. 21.05: Frohe Fahrt im deutſchen Rheingau. 22.20: 

Funkbericht von der Oſt ropa. 22.35— 24.00: Muſik zur guten Nacht. 
Leipzig. 

06.15: Konzert. 08.20: Zum Bach⸗Feſt 1935. 08.25: Fröhliche 


Muſik am Morgen. 10.15: Schulfunk. 12.00: Konzert. 14.15: 
Allerlei — von Zwei bis Drei! 16.00: Das deutſche Lied. 17.00: 
Konzert. 19.00: Singt alle mit! 19.40: Zithermuſik. 20.10: Vom 
Bach⸗Feſt 1935. 22.30 —24.00: Tanzmuſik. 


Warſchau. 


06.50: Schallplatten. 12.15—13.30: Buntes 
Soliſtenkonzert. 16.15: Schallplatten. 17.00: Rohozinſki: Suite 
für Harfe, Flöte und Bratſche. 17.20: Werke von Schubert 
(Schallplatten). 18.15: „Polen ſingt“, Chorgeſänge. 18.45: Die 
ſchönſten Operettenmelodien (Schallplatten). 20.10: „St. Jo⸗ 
hannis⸗Feſt“, Ballettmuſik von Rogowſki. Funkorch. Dir.: 
Nawrot. 20.55: Bilder aus dem alten und neuen Polen. 21.00: 
Polniſches Konzert. 22.10: Leichte Muſik. 


Dienstag, den 25. Juni. 


Konzert. 15.30: 


Deutſchlandſender. 


06.00: Guten Morgen, lieber Hörer! 08.20: 8 für 
die Hausfrau. 10.00: Fröhlicher Kindergarten. 10.30: Reichs⸗ 
appell des NSDSTB zum Sommerſemeſter 1935. 11.30: Die 
Landfrau ſchaltet ſich ein. 11.40: Der Bauer ſpricht — Der Bauer 
hört. 12.00: Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 
15.40: n 16.00: Muſik im Freien. 17.25: Die 
Führerin. 17.50: Klaviermuſik. 19.00: Und jetzt iſt Feierabend! 
20.00: Kernſpruch. 20.15: Stunde der 9 Gedient, geritten, 
gefallen. 20.45: Die Geige fingt . Nachrichten. 22.90: 
Eine kleine Nachtmuſik. 23.00-24.00: Eh bitten zum Tanz! 


Breslau⸗Gleiwitz. 


05.00: Konzert. 06.15: Konzert. 09.00: Konzert. 
funk: Wie es die Eltern oft auffaſſen. 
NSDSTB zum Sommerſemeſter 1935. 11.45: Für die Bauern. 
12.00: Konzert. 15.10: Lieder von Carl Loewe. 15.40: Ober- 
ſchleſiſche Arbeitsſtätten. 16.00: Es ſingt das heitere oberſchle⸗ 
ſiſche Vokalquartett. 16.30: Oberſchleſiſche Dichtung. 16.50: Wir 
Mädels erwandern uns die Heimat. 17.00: Konzert. 18.30: Für 
die Frau. 19.00: Deutſche im Ausland, hört zu! 19.50: „. . und 
Sommers.. 2.10: Stunde der Nation. Gedient, geritten, 
gefallen! 20.15: Abendmuſik. 22.90—24.00: Tanzmuſik. 


10.00: Schul⸗ 
10.30: Reichsappell des 


Königsberg: Danzig. 


05.00: Konzert. 06.15: Konzert. 09.00: Engliſcher Schulfunk. 
10.30: Reichsappell des NSDSTB zum Sommerfemeiter. 11.08: 
Landfunk. 12.00: Konzert. 14.45: Ein ruſſiſcher Offizier beſucht 
Königsberg im Jahre 1759. 15.10: Kinderfunk. 16.00: Kon un 
17.00: Konzert. 18.40: Weißt du noch, Kamerad? 19.10: 

deutſcher Arbeit. 19.90: Muſik aus Operetten. 20.15: Stunde 5 
Nation. Gedient, geritten, gefallen. 20.45: Romantiſcher Abend. 
21.35: Muftkaliſch-poetiſcher Kalender. 22.40 — 24.00: Bunte Platte. 


Leipzig. 


06.15: Guten er lieber Hörer! 08.20: Muſik am Morgen. 
10.30: Reichsappell des zum Sommerſemeſter. 12.00: 
Konzert. 14. 15. Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.00: Für die 
Frau. 16.00: Klaviermuſik. 17.00: Konzert. 18.30: Trommeln 
dröhnen durch deutſches Land. 19.00: Muſik aus Operetten. 
20.15: Stunde der Nation. Gedient, geritten, gefallen. 20.45: 
. 22.20: Muſik zu Vieren. 23.20 — 24.00: Bunte 
e. 


Warſchau. 


06.50: Schallplatten. 12.15: Buntes Konzert. 
13.05: Schubert: Klavierquintett, Op. 114, in A⸗dur (Schall⸗ 
platten). 15.30: Leichte Muſik. 16.00: Soliſtenkonzert. 16.50: 
Vorleſung aus dem Roman „Johannas Reiſen“ von Eva Szel⸗ 
burg Zaremba. 17.15: Konzert. 18.10: Verſe von Georg Liebert. 
18.40: Kultur⸗ und Kunſtleben Warſchaus. 
18.45: Schallplatten. 19.30: Klaviervorträge. Hermann Buchal. 
20.10: Jriſches Konzert. 21.00: „Verbum nobile“, Oper in 1 Akt 
von Moniuſzko. 22.40: „Serenaden“, Kammlermuſikorcheſter. 


Trio Rymowicz. 


Mittwoch, den 26. Juni 


Deutſchlandſender. 
06.00: Guten Morgen, lieber Hörer! 08.20: Morgenſtändchen für 
die Hausfrau. 09.40: Kleine Turnſtunde. 10.15: Schulfunk. 
10.50: Fröhlicher Kindergarten. 11.90: Hauswirtſchaft — Volks⸗ 
wirtſchaft. 11.40: Der Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 12.00: 
Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Dreil 15.10: Muſikali⸗ 
ſches Kurzweil. 16.00: Muſik im Freien. 17.30: Auch Bergſteigen 


will gelernt ſein. 17.45: Buntes Unterhaltungskonzert. 18.50: 
Und nun bei Paolinv. Der baskiſche Holssaller trainiert. Am 


wo es ſich mit 98 
denn niemand hat das 
zu fühlen. Er 9 


tät aber findet da eine Grenze, 
Intereſſen der Öffentlichkeit ſtößt, 
Recht, ſich nur als Individualität 
darüber die Pflicht, 


dem Volke zu dienen 


und ſein Leben und ſeine Arbeit in den Schaffenskreis 
des Volkes einzuſtellen. 


Dieſe Pflichten hatte das deutſche Künſtlertum zu 
einem großen Teil in den furchtbaren Jahren ſeit dem 
November 1918 verſäumt und vergeſſen. Es war jene 
Epoche des L'art pour l'art, wo der Künſtler glaubte, nur 
dem Künſtler und am Ende nur ſich ſelbſt Rechenſchaft 
ſchuldig zu ſein, eine Entwicklung, die den Künſtler immer 
mehr von der Zeit und vom Volke trennte und am Ende 
die Kunſt zu einer bloßen artiſtiſchen Spielerei herab⸗ 
würdigte. Es konnte nicht wundernehmen, daß dieſe Art 
von Kunſt das Beiwort „deutſch“ nicht mehr verdiente 
und mit dem deutſchen Volke gar nichts mehr zu tun 
hatte. In Wirklichkeit aber iſt die Kunſt nichts als der 
plaſtiſche Ausdruck eines Volkstums; denn der Künſtler 
iſt das lebendigſte Kind ſeines Volkes. 


Je tiefer er ſeine Wurzeln in das Schollenreich 
ſeines Volkstums hineinverſenkt, um ſo höher 
wird er ſich entfalten können. 


Das iſt auch die einzige Möglichkeit, über die Grenzen 
eines Landes hinaus in die Welt zu wirken. 

Es iſt bei dieſer Jahresverſammlung der Reichstheater⸗ 
kammer meine Pflicht, auf einige Schäden aufmerkſam zu 
machen, die ſich im vergangenen Spieljahr innerhalb des 
. Theaterweſens gezeigt haben. Uns alle be⸗ 
wegt die 


Mikrophon: Arno Hellmis. 19.00: Und jetzt iſt Feierabend! 20.00: 
Kernſpruch. Anſchl.: Wetter, Kurznachrichten. 20.15: Stunde der 
jungen Nation. 20.45: Marcel Wittriſch ſingt. 22.00: Nachrichten. 
22.30: „Eine kleine Nachtmuſik“. Herbert Jäger am Neo⸗Bech⸗ 
ſtein⸗Fluͤgel. 23.00 — 24.00: Wir bitten zum Tanz! 


Breslau⸗Gleiwitz. 


05.00: Konzert. 05.55: Morgenlied, Morgenſpruch. 06.15: Kon⸗ 
zert. 09.00: Unterhaltungskonzert. 11.45: Für den Bauern. 
12.00: Für Freunde frohen Sinns. 15.30: Kinderfunk. 16.00: 
Klaviermuſik. 16.30: Es lacht der Pimpf. 17.00: Konzert. 18.30: 
Zur Erzeugungsſchlacht. 18.40: Haben Sie ſchon gewußt ..: 
19.00: Wie's einmal war ... Tänze aus der guten alten Zeit. 
20.15: Stunde der jungen Nation. 21.00: Funkexpedition nach der 
Atlantis. 22.30 — 24.00: Tanzmuſik. 


Königsberg⸗Danzig. 
05.00: Konzert. 06.15: Konzert. 09.05: Schulfunk. 12.00: Konzert. 
14.40: Hände — was ſagen fie? 15.20: Jungmädelſtunde. 16.00: 
Von Sonne und Roſen. 17.00: Buntes Unterhaltungskonzert. 
18.30: Danzig: Funk der Arbeitsfront. 18.40: .. und Som⸗ 
u ... 19.10: HJ an die Arbeit! 19.35: Peter Cornelius. 
Stunde der jungen Nation. 21.00: Funkexpedition nach 
ante 22.20: Der Siegeslauf der Technik. 22.45—24.00: Nacht⸗ 

muſik und Tanz. 


Leipzig. 
06.15: Konzert. 08.20: Fröhliche Muſik am Morgen. 10.15: Schul⸗ 
funk. 12.00: Muſik für die Arbeitspauſe. 13.15: Konzert. 15.00: 
Für die Jugend. 15.40: Wirtſchafts nachrichten. 16.00: Kammer⸗ 
mufif von Händel. 16.30: Wolhyniſche Veſper. 17.00: Vom 


Hundertſten ins Tauſendſte. 18.30: Kunſt und Geſchichte. 18.50: 
Gebt uns Rundfunkgeräte! 19.10: Wie's einmal war. 20.15: 
Stunde der jungen Nation. 20.45: Kammerſänger Marcel 
Wittriſch von der Staatsoper Berlin ſingt. 22.40—00.10: Nacht⸗ 
muſik. 

Warſchan. 


12.15—13.30: Leichtes Konzert. 15.90: „Weiß⸗ 
a Weißruſſiſcher Chor, Dir. Szyrm. Ein⸗ 
führung: Weſtawſki. 1. Drei Hochzeitsgeſänge. 2. Fünf Zere⸗ 
monien⸗Geſänge. 16.15: Moderne Muſik für Skeptiker. 16.50: 
Vorleſung aus dem Roman „Johannas Reiſen“ von Eva Szel⸗ 

burg⸗Zaremba. 17.00: Liedervorträge. Iza Rola. 17.15: Opern⸗ 
fantaſien (Schallplatten). 18.00: Luſtiger Sketſch: „Frühling in 
der Stadt“ von Winawer. 18.15: Chorkonzert. 18.40: Kultur⸗ und 
Kunſtleben Warſchaus. 18.45: Schallplatten. 19.30: National⸗ 
tänze. Schleichkorn, Bratſche; am Flügel: Orlinſka. 20.10: Salon⸗ 
muſik (Schallplatten). 20.55: Bilder aus dem alten und neuen 
Polen. 21.00: Klavierwerke von Chopin. 21.40: Chopin: Sonate 
für Cello und Klavier in G⸗moll, Op. 65. 22.15: Konzert. 


Donnerstag, den 27. Juni. 


Deutſchlandſender. 

06.00: Guten Morgen, lieber Hörer! 
die Hausfrau. 10.15: Volksliederſingen. 
ſchaltet ſich ein. 11.30: Der Bauer ſpricht — Dex Bauer hört. 
12.00: Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.10: 
Mütter deutſcher Dichter: Maria Urſula Gött. 16.00: Muſik im 
Freien. 17.40: Cello und Klavier. 18.10: Stunde der Hitlerjugend. 
18.40: 5 finniſcher Sporterfolge. 18.50: Volksrate für 
den VE. 301. 19.00: Und jetzt iſt Feierabend! „Liebe ſei vor 
allen Dingen ae Thema wenn wir fingen.” 20.15: Pfälziſche 
Bauern⸗ und Volksmuſik. 21.00: „Krach im Hinterhaus“, eine 
Komödie von Maximilian Böttcher in der Funkeinrichtung des 
Deutſchlandſenders, geſpielt von den Mitgliedern des Theaters 
am Schiffbauerdamm. 22.30: „Eine kleine Nachtmuſik.“ 23.00 bis 
24.00: Wir bitten zum Tanz! 


Breslau⸗Gleiwitz. * 
05.00: Konzert. 06.15: Konzert. 09.00: Unterhaltungskonzert. 
11.45: Für den Bauern. 12.00: Konzert. 15.30: Kinderfunk. 16.00: 
Wander⸗ und Trinklieder. 16.30: Politiſche Zeitgeſpräche für alle. 
16.50: Warum wir Arbeiter den Staat Adolf Hitlers bejahen. 
17.00: Konzert. 19.00: Wie es euch gefällt. 19.50: Volksrate für 
den VE. 20.10: ... und abends wird e 22.30: Beetho⸗ 
vens Klavier⸗Sonaten. 23.20 —24.00: J. S. Bachs Orgelmuſik. 

Königsberg⸗Danzig. 
05.00: Konzert. 06.15: Konzert. 12.00: Konzert. 14.15: Allerlei 
— von Zwei bis Drei! 15.40: Muſik für Violine und Klavier 

P. Ertel. 16.20: Robert Franz zum 120. Geburtstag. 16.40: 

Reiſe richtig! 17.00: Konzert. 18.40: Zwiſchen Land und Stadt. 
19.30: Inſtrumentalmuſik der Hitlerjugend. 20.15: Großer bunter 
5 22.40: Zeitgenöſſiſche Hausmuſik. 23.20 — 24.00: Bitte 
einſteigen 


Leipzig. 
06.15: Konzert. 08.20: Konzert. 


06.50: Schallplatten. 
ruſſiſche Geſänge“. 


08.20: Morgenſtändchen für 
10.55: Die Landfrau 


10.15: Schulfunk. 12.00: Konzert. 
14.15: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.20: Theater im Aufbau. 
16.00: Jugend und Leibesübungen. 16.20: Ernſt Ludwig Schel⸗ 
lenberg lieſt eigene Gedichte. 17.00: Konzert. 18.50: Volksrate 
für den VE. 19.00: Deutſcher Feierabend. 20.10: Opernſzenen. 
22.20: Orgelmuſik auf der Silbermannorgel der St.⸗Georgen⸗ 
kirche. 23.00—24.00: Bitte einſteigen! 


Warſchau. 
06.50: Schallplatten. 12.15: Schallplatten. 
für Vibrafon, Saxofon, Harmonium, Zylofon und Klavier. 15.30: 
Schallplatten. 16.15: Klaviervorträge. St. Szpinalſki. 16.50: 
Borlefung aus dem Roman „Johannas Reiſen“ von Eva Szel⸗ 


13.05—13.30: Mufit 


burg-daremba. 17.00: Leichtes Konzert. 18.10: Verſe von 
Stkonimkſi. 18.15: Chorgeſänge. Männerchor „Echo“. 18.30: 
Weekend⸗Plauderei. 18.40: Kultur⸗ und Kunſtleben . 


18.45: Vergeſſene Melodien (Schallplatten). 19.30: J. S. 
Wohltemperiertes Klavier, geſpielt von Edwin Fiſcher Schal. 
platten). 20.10: Militärkonzert. 21.00: Orcheſterkonzert. 22.10: 
Abendkonzert. 


Freitag, den 28. Juni. 


Deutſchlandſender. 


06.00: Guten Morgen, lieber Hörer! 
die Hausfrau. 


08.20: Morgenſtändchen für 
10.50: Spielturnen im Kindergarten. 11.30: Haus⸗ 
wirtſchaft — Volkswirtſchaft. 11.40: Der Bauer ſpricht — Der 
Bauer hört. 12.00: Konzert. 14.00: Allerlei: — von Zwei bis 
Drei! 15.10: Kinderliederſingen. 15.35: Jungmädelſtunde. 16.00: 


Pie 


Die Sorge um den Spielplan. 


Noch immer entſpricht der Spielplan nicht überall den 
Erforderniſſen, die an ihn geſtellt werden. Er iſt in der 
vergangenen Saiſon zu ausdruckslos geweſen. „Nut 
Klaſſiker und auf der anderen Seite nur naive Harm⸗ 
loſigkeiten, das iſt für unſere Zeit zu wenig“, ſagte der 
Miniſter. Auch darf man ſich nicht in zu ſtarkem Umfang 
auf das Ausland werfen, eine Kalamität, die ſich vor 
allem im Spielplan der Reichshauptſtadt bemerkbar ge⸗ 
macht hat. Dr. Göbbels betonte beſonders eindringlich, 
daß die Provinz der Reichshauptſtadt in dieſer Beziehung 
weit voraus ſei. Sie habe gezeigt, daß es deutſche 
Stücke gibt, die gebracht zu werden verdienen. Der 
Bühnenleiter müſſe etwas wagen und dürfe ſich nicht 
auf Serienſtücke verlaſſen, die der Miniſter einer ebenſo 
ſcharfen Kritik unterzog, wie das immer noch vorhandene 
Starweſen. 

„Kunſt iſt uns Herzensangelegenheit.“ 

Zum Schluß kam Dr. Göbbels auf die Grundfrage 
des künſtleriſchen Lebens in Deutſchland überhaupt. Er 
leitete die Stellung des Nationalſozialismus zur Kunſt 
aus ſeiner Totalität gegenüber allen Lebenserſcheinungen 
des Staates und Volkes ab. „Wir beſitzen nicht den Ehr⸗ 
geiz, dem Dirigenten vorzuſchreiben, wie er eine Partitur 
zu dirigieren hat, aber was dem Geiſte unſerer Zeit ent⸗ 
ſpricht, darüber behalten wir uns das ſouveräne Vorrecht 
vor zu beſtimmen.“ Er unterſtrich die ungeheure Verant⸗ 
wortung, die damit verbunden iſt. „Wir“ — ſo ſagte er 
zum Schluß — „dienen dem künſtleriſchen Daſein 
unſeres Volkes nicht von Amtswegen, mit muffiger und 
verſtaubter Bureaukratie, ſondern deshalb, weil es uns 
EEE ER ar I a re leidenſchaftliche und ernſte Herzensangelegen— 
eit iſt.“ 


Muſik im Freien. 17.90: Jungvolk, hör' zu! 18.00: Bunte Mu⸗ 
ſik. 19.00: Unterhaltungskonzert. 20.15: Stunde der Nation. 
Volkslieder, die Hörer uns einſandten. 20.45: „Das kalte Herz“. 
Eine Märchenoper für den Rundfunk von Mark Lothar. 22.00: 
8 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00— 24.00: Bunte 


Breslau⸗Gleiwitz. 


05.00: Konzert. 06.15: Konzert. 09.00: Heitere Potpourris. 12.00: 
Konzert. 15.10: Fahrten ins Blaue. 15.30: Kleines Konzert. 
16.00: Curt Brache. 16.40: Unſere Bürgermeiſter haben das Wort 
für die Hitlerjugend. 17.00: Bunte Muſik. 19.00: Unterhaltungs 
konzert. 20.15 Stunde der Nation. Volkslieder, die Hörer uns 
einſandten. 20.45: „Tobias Wunderlich.“ Dramatiſche Legende. 
22.0: Vom ewig Deutſchen. 23.30 — 24.00: Bunte Reihe. 


Königsberg ⸗Danzig. 


05.00: Konzert. 06.15: Konzert. 11.00: Unterhaltungsmuſik. 12.00: 
Konzert. 15.10: Baſtelſtunde für Kinder. 15.40: Frauenſtunde, 
16.00: Muſik im Freien. 16.35: Wir packen auch ein Buch in 
unſeren Affen. 17.00: Bunte Muſik. 18.40: Zwiſchen Land und 
Stadt. 19.25: Muſik für Altflöte und Flöte mit Klavier. 20.15: 
Stunde der Nation. Volkslieder, die Hörer uns einfandten. 
20.45: Der Speck⸗Kirſchenbaum. 21.00: Unterhaltungskonzert. 
22.35: Liederſtunde. 23.00 — 24.00: Bunte Reihe. 


Leipzig. 


06.15: Konzert. : Zum Bach⸗Jahr 1935. 08.25: Fröhliche 
Muſik am „ 10.15: Schulfunk. 12.00: Muſik für die 
Arbeitspauſe. 13.15: Konzert. 14.15: Allerlei — von Zwei bis 
Drei! 15.00: Für die Frau. 16.00: Muſikaliſche Kurzweil. 16.35: 
Kampf um den Gipfel. 17.00: Bunte Muſik. 18.50: Die gehör⸗ 
loſen Turner und Sportler. 19.00: Zum Feierabend. 20.15: 
Stunde der Nation. Volkslieder, die Hörer uns einſandten. 

20.45: „Der goldene Topf“, ein Hörſpiel nach E. Th. A. Hoffmann. 
22.10: Nachrichten. 20-4 4.00: Bunte. Reihe. 


Warſchau. 


06.50: Schallplatten. 12.15: Konzert. 15.30: Walzer für Klavier. 
Marmora. 16.15: Konzert. 16.50: Vorleſung aus dem Roman 
„Johannas Reiſen“ von Eva Szelburg⸗Zaremba. 17.90: Buntes 
Konzert. 18.00: Funkbericht über die Stadt Gdingen. 18.15: Ge⸗ 
ſangsvorträge. 18.45: Lieder (Schallplatten). 19.30: Geſangs⸗ 
vorträge. Irene Gieraltowſka. 20.10: „Beethovens Liebe“, muſi⸗ 
kaliſche und literariſche Sendung, bearbeitet von Hulewicz. 20.55: 
Bilder aus dem alten und neuen Polen. 21.00: Orcheſterkonzert. 
22.10: Schallplatten. 


Sonnabend, den 29. Juni. 


Deutſchlandſender. 


06.00: Guten Morgen, lieber Hörer! 08.20: Morgenſtändchen für 
die Hausfrau. 10.15: Kinderfunkſpiele. Der Froſchkönig. 10.55: 
Fröhlicher Kindergarten. 11.30: Die Wiſſenſchaft meldet. 11.40: 
Der Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 12.00: Wir wandern froh 
ins weite Land. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.10: 
Für die Hitlerjugend. 15.45: Gott grüße das ehrſame Handwerk! 
16.00: Der frohe Sonnabend⸗Nachmittag. 18.25: Derbypferde 
und ihre Trainer. 18.45: Fantaſien auf der Wurlitzer Orgel. 
19.00: Präjentier- und Parademärſche. 19.4: Was jagt ihr dazu? 
20.10: Zwiſchen Bootsſteg und Schrebergarten. 22.00: Nachrichten. 
ae: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00-00.55: Wir bitten zum 
Tanz 


Breslau⸗Gleiwitz. 


05.00: Konzert. 06.15: Konzert. 12.00: Buntes Wochenende. 15.20: 
Verrat um Friedrich. 15.35: Volksſeele und Landſchaft. 16.00: 
Der frohe Sonnabend⸗Nachmittag. 18.25: Des Friedländers Kopf. 
19.05: Beſinnlicher Gang an der Oder. 19.15: Das deutſche Lied. 
20.10: Konzert. 22.25: Funkbericht vom Deutſchen Springderby⸗ 
22.45 — 24.00: Tanzmuſik. 


Königsberg⸗Danzig. 


05.00: Konzert. 06.15: Konzert. 11.00: Übertragung des Feſtaktes 


zur 400⸗Jahr⸗Feier des Elbinger Gymnaſiums. 12.00: Buntes 
Wochenende. 14.45: Oſtpreußiſche Chroniſten. 15.20: Kleinkinder ⸗ 
funk. 16.00: Der frohe Sonnabend⸗Nachmittag. 18.20: Orgel⸗ 


Rond om onſe Kleenſiedlung. 


Veſpermuſik. 18.45: Königsberg: 
19.10: Volks rate für den 


18.45: Danzig: Märchen für Erwachſene. 


VE. 19.20: Königsberg: Blasmuſik. 19.20: Danzig: Marſch⸗ 
muſik. 20.10: Kameradſchaftsſtunde. 21.10: Konzert. 22.20: 
Königsberg: Funkbericht vom Kreisturnfeſt in Tapiau (Alfr. 
Baecker). 22.35: Tanzmuſik zum Wochenende. 23.00—24.00: Bunte 
Unterhaltung. N 

Leipzig. 


06.15: Konzert. 08.20: Fröhliche Muſik am Morgen. 12.00: Burns 


tes Wochenende. 14.15: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.00: 
Kinderſtunde. 16.00: Der frohe Sonnabend⸗Nachmittag. 18.00: 
Gegenwartslexikon. 18.10: Die Kaiſerpfalz Memleben und das 
Unſtruttal. 18.90: Wir Arbeiterjungen. 19.00: Präſentier⸗ und 
Pa rademärſche. 20.10: ee Allerlei. 22.30— 24.00: Tanz⸗ 
muſik zum Wochenende 

Warſchau. 


06.50: Schallplatten. 10.00: Geiſtliche Cbormuſik (Schallplatten). 
10.30: Übertragung von den Moniuſzko⸗Feierlichkeiten aus Grau- 
denz. 12.03: Reife⸗Feuilleton. 12.20: Konzert. 13.00: „Unter⸗ 
haltung in der anderen Welt“, Fragment nach Lukian. 13.20: 
„Meer Muſik,. Funkorcheſter, Bir.: Oziminſki. 14.00: „Auf dem 
Torpedoſchiff“, Übertragung vom Schiff „Burza“. 14.25: Schall⸗ 
platten. 15.10: Schallplatten. 15.45: „Gdingen“, Hörbild für Kin⸗ 
der und für die Jugend. 16.90: Klavierpräludien von Debuſſy. 
B. Woytowiecz. 16.50: Vorleſung aus dem Roman „Johannas 
Reifen“ von Eva Szelburg⸗ Zaremba. 17.00: Konzert. 18.10: 
Verſe von Mioeinſki. 18.15: Polniſche Matroſenlieder. Chor der 
Eiſenbahnbeamten „Haſto“. 18.45: Debuſſy: „Das Meer“, ſin⸗ 


foniſche . (Schallplatten). 19.90: Liedervorträge. u» 
plawſki, Sänger. 20.00: „Lieder ohne Worte“, Funkorch. N; 
Borzunfti. 20.55: Bilder aus dem alten und neuen Polen. 21.00: 


„Das Feſt des Meeres in Polen“, Sendung für die Polen im 
Auslande. 21.30: e aus der Oper „Die Legende des 
Baltikums“ von Nowowieiſki. 22.20: Konzert. 23.00: Wetter. 
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unetendeutilper Kampf um die Bollstumsrechte 


Parlamentseröſfnung in Prag. | 


In Prag iſt in dieſen Tagen das neugewählte Ab⸗ 
geordnetenhaus zu ſeiner Eröffnungsſitzung zuſammen⸗ 
getreten. Die Senjation des Tages bildete das Erſcheinen 
der Sudetendentſchen Partei in einer Kopfſtärke 
von 44 Abgeordneten, die man, geſchmacklos genug, zwiſchen 
Kommuniſten und Sozialdemokraten placiert hatte. 

In ſeiner Regierungserklärung wies der tſchechiſche 
Miniſterpräſident Malypetr darauf hin, daß die große 
Mehrheit des tſchechoſlowakiſchen Volkes ſich für die bis⸗ 
herige Koalitionspolitik ausgeſprochen habe, und daß die 
Regierung folgerichtig auf der bisherigen Politik der 
ſtaatlichen und nationaltſchechiſchen Einheit be⸗ 
harren werde. Welch eine verhängnisvolle Verkennung 
der tatſächlichen Lage und der Möglichkeiten, welche die 
Loyalitätserklärung des ſiegreichen Parteiführers Kon⸗ 
rad Henlein eröffnet hatte! 


Grundſätzliche Erklärung 
der Sudetendeutſchen Partei. 


Am 19. Juni begann die Ausſprache über die Re⸗ 
gierungserklärung. Der ungariſche Chriſtlich⸗ſoziale, 
Dr. Szüllö, lehnte das Regierungsprogramm als un⸗ 
befriedigend ab, da 


die Rechie der Minderheiten nur auf dem Papier 


ſtünden. Die Sudetendeutſche Partei Konrad Henleins 
benutzte die Gelegenheit, zum erſten Mal auf dem Boden 
des Prager Parlaments die Grundlagen ihrer Politik zu 
entwickeln. Die Erklärung, die der Vorſitzende des 
Sudetendeutſchen Klubs, Karl Hermann Frank, abgab, 
hatte nachſtehenden Wortlaut: 

„Die Sudetendeutſche Partei betritt, ausgeſtattet mit 
der Legitimation von mehr als zwei Dritteln der Deutſchen 
in der Tſchechoſlowakei, den Boden der Geſetzgebenden 
Körperſchaft, um hier allen Gehäſſigkeiten, Mißdentungen 
und Widerſtänden zum Trotz ihre ernſte, verantwortungs⸗ 
bewußte Arbeit für Volk und Heimat zu beginnen. Sie 
ſteht auf dem Boden der Verfaſſung, des Staats⸗ 
arundgeſetzes, das in gleichem Maße Mehrheit und Oppoſi⸗ 
tion verpflichtet. Indem die Sudetendeutſche Partei alle 
Pflichten gegen Staat, Staatsform, Geſetz und politiſche 
Moral auf ſich zu nehmen gewillt iſt, nimmt ſie gleichzeitig 
alle Rechte in Auſpruch, die durch die Verfaſſung ver⸗ 
bürgt ſind und die dem Sudetendeutſchtum allzu oft von 
der Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtſprechung ver⸗ 
wehrt oder geſchmälert worden ſind. 

Sie iſt nicht in der Lage, auf die reſtloſe Mitarbeit im 
Parlament als autonomer Geſetzgeber zu verzichten. Sie 
wird alſo einen grundſätzlichen Rechtskampf um die Ver⸗ 
vollkommnung ſowohl der Rechtsgrundlage des Staates, als 
auch der Demokratie und aller ihrer Formen führen. In⸗ 
dem die Sudetendeutſche Partei die Legitimität und Legali⸗ 
tät ihrer parlamentariſchen Arbeit ankündigt, tut ſie dies 
im Intereſſe der Staatsgeſamtheit, der das 
Sudetendeutſchtum nach den Geſchehniſſen des Jahres 1918 
entgegen ſeinem klaren Anſpruch auf das Selbſtbeſtim⸗ 
mungsrecht einverleibt worden iſt. 


Appell an die Regierung. 

Gleich allen deutſchen Parteien ſind wir entſchloſſen, 
im Rahmen des Staates dem Subdetendeutſchtum die 
Selbſtverwaltung der nationalen An⸗ 
gelegenheiten zu erringen. Dieſer Auffaſſung haben 
am 19. Mai 12 Millionen deutſcher Wähler ihre Zu⸗ 
ſtimmung erteilt. Aus dieſer Einſtellung hat der Staat 
nicht die Konſequenz gezogen, ſondern die Mittel politi⸗ 
ſcher Verfolgung und einſeitiger Bevorzugung ver⸗ 
ſtärkt und das Syſtem der deutſchen Bedeutungsloſigkeit 
durch die Heranziehung kleinerer Gruppen zur Regierung 


fortgeführt. Obgleich die Sudetendeutſche Partei zu verant⸗ 


wortlicher und ehrlicher Mitarbeit bereit iſt, wird ſie 


niemals eine Heranziehung des Sudetendeutſch⸗ 
tums durch geſchenkte Miniſterpoſten 


in der Regierung als eine Verſtändigung zwiſchen den 
Völkern anſehen. Die Tſchechoſlowakiſche Regierung ſucht 
eine Scheinlöſung und verſucht, ſich ſelbſt über den 
Ernſt der einzelnen Probleme zu täuſchen. Die Tatſache, 
daß die bisherige Staatsführung unter Beihilfe deutſcher 
Parteien den Sudetendeutſchen das Recht verweigert hat, 
könnte die Sudetendeutſche Partei davon abhalten, eine 
poſitive Politik zu betreiben, 


wenn fie nicht an die unverſiegbare und ſieg⸗ 
hafte Kraft des Rechts glauben würde. 


Sie wird dieſen Weg gehen voll Ernſt und mit jungem 
Mute. | 

Die heutigen unerfreulichen nationalen Verhältniſſe 
in der Tſchechoſlowakei ſind ein Spiegelbild des in Europa 
geltenden ungleichen Rechts, das zwiſchen Siegern und 
Beſiegten geſchaffen worden iſt. Wir geſtehen nach den un⸗ 
ſeligen zwiſchenſtaatlichen Verträgen dem in ihnen aus⸗ 
geſprochenen Prinzip der Gleichwertigkeit aller Kultur⸗ 
völker ſeine volle Geltung zu. 


Die Sudetendeutſche Partei wird jede wahrhaft 
europäiſch orientierte Außenpolitik 
unterſtützen, die ehrlich die europäiſche Solidarität und 


damit die Beruhigung des Kontinents zum Ziele hat. Sie 


duldet keine Vorherrſchaft eines einzelnen Volkes oder 
Staates und iſt nicht auf dem Wege von Pakten zu er⸗ 
reichen, die letzten Endes die Ungleichheit der Völker ver⸗ 
ewigen. In übereinſtimmung mit dem nationalen Ge⸗ 
danken in der Welt hat die Sudetendeutſche Partei nie⸗ 
mals auf ihre unauflösliche Verbundenheit mit 
dem deutſchen Geſamtvolke verzichtet. Im 
Vordergrund aller unſerer Erwägungen ſteht die Sorge um 
die Erhaltung unſeres Volkes, die bereits durch die ge⸗ 
waltige Vernichtung der Wirtſchaftskämpfe, die völlig un⸗ 
genügende Gegenwirkung des Inlandes und die Ungleich⸗ 
heit der ſtaatlichen Fürſorge geſchmälert und beengt wor⸗ 
den iſt. 


Kampf gegen Enteignung. 

Die Sudetendeutſche Partei ſtellt in ihrer erſten par⸗ 
lamentariſchen Erklärung ein Problem heraus, von dem 
ſie überzeugt iſt, daß ſich in ihm alle Grauſamkeit der 
Tſchechoſlowakiſchen Regierung gegen uns offenbart: den 

Kampf um den deutſchen Boden 
und das täaliche Brot. 


Es ift vom politiſchen Geſichtspunkt aus untragbar, daß 
unſerem Volke ſein Anſpruch auf Arbeit und Er⸗ 
werb geſchmälert wird, nur, weil es ſich um Deutſche han⸗ 
delt, denen auf Schritt und Tritt ihre Lebensbaſis ent⸗ 
zogen wird, und die allmählich zu einem Volke von 
Bettlern und Entwurzelten gemacht werden. 
Dieſer Enteignungsprozeß unſeres Volkstums, der ſchon 
17 Jahre andauert, muß zu einem Ende kommen, bevor 
die Sudetendeutſche Partei ſich mit jenen zur gemeinſamen 
Aufbauarbeit im Staate verbinden kann, die dieſen Ent⸗ 
eignungsprozeß nicht nur dulden, ſondern fördern. Die 
Sudetendeutſche Partei muß mit ebenſolcher Beſtimmtheit 
den eingewanderten tſchechiſchen Landsleuten im deutſchen 
Gebiet ſagen: auch für ihr ſoziales Daſein kann es nur 
das Geſetz des lauteren Wettbewerbs geben, aber keine 
ſoziale Bevorzugung, keine nationale Expanſion. Sie 
können kein Element des Unfriedens ſein, ſie müſſen uns 
das bißchen Brot und Raum laſſen, über das wir verfügen. 
Die Sudetendeutſche Partei verwahrt ſich gegen 
die Polizeimethoden in der Schule. 


Die Sudentendeutſche Partei iſt kraft ihrer Jugend frei 
von früherer Schuld und frei von Preſtige. Was ſie mit 
Leidenſchaft verfechten wird, iſt das gleiche Recht und 
jene Sicherheit hinſichtlich des Schulunterrichts, der Bil⸗ 
dung und des Erziehungsweſens, die dem Sudetendeutſch⸗ 
tum auf Grund ſeines deutſchen Volkstums zukommen. 

„Die Sndetendentiche Partei hat den Ring pofitiver 
Einſtellung zwiſchen Staat und Staatsform mit dem ſude⸗ 
tendentſchen Volke geſchloſſen, aber fie vermag dieſen Ring 
nicht zu erhalten, wenn dieſe politiſche Tat nicht die er⸗ 
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forderliche Mitarbeit findet. Wenn die tſchechoſlowakiſche 

Staatsidee unſere politiſche, ſoziale oder nationale Ver⸗ 

nichtung zum Ziele hat, dann glauben wir an keinen Frie⸗ 

den. Die Entſcheidung darüber, wohin ſich die ſudetendeutſche 

en wenden wird, liegt bei dem tſchechoſlowakiſchen 
olke.“ 


Mit den Worten Konrad Henleins: „Kein vernünftiger 
Tſcheche kann von uns verlangen, daß wir unſer Volkstum 
verleugnen, 


wir waren Deutſche, wir ſind Deutſche und wir 
werden Deutſche bleiben“, 


ſchloß Frank die Erklärung. 


Stürmiſcher Beifall der Mitglieder der Sudetendentſchen 
Partei folgte den Ausführungen Franks. Während die 
übrigen tſchechiſchen Parteien ſich ruhig verhielten, gab es 
auf den Bänken der tſchechiſchen Nationalſozialiſten zahl⸗ 
reiche Zwiſchenrufe und Lärm. Auch die Kommuniſten und 
die deutſchen Sozialdemokraten verſuchten ver⸗ 
geblich, die Abgabe der Erklärung der Sudetendeutſchen 
Partei zu verhindern. ö 


Genoſſenſchaftstagung in Pommerellen. 
Tagung des Verbandes ländlicher Genoſſenſchaſten Pommerellens. 


Graudenz, 21. Juni. 


Am 18. und 19. d. M. kamen die Vertreter der pomme⸗ 
relliſchen Genoſſenſchaften wie alljährlich in den Räumen 
des Hotels „Goldener Löwe“ zu ihrer ordentlichen 
Verbandstagung zuſammen. Über 200 Genoſſen⸗ 
ſchafter aus allen Kreiſen Pommerellens hatten ſich hierzu 
eingefunden. Traditionsgemäß wurde die Tagung am 18. 
nachmittags durch Verbandsdirektor Wollmann⸗Le⸗ 
manſtwo eröffnet mit einer Beſprechung der Geſchäftsführer 
und Organe der Genoſſenſchaften über die aktuellen Tages⸗ 
fragen. Nach Vorträgen über die landwirtſchaftlichen Ent⸗ 
ſchuldungsgeſetze und über die allgemeine Kapitalslage, wie 
ſie durch das Abgleiten des Danziger Gulden und die De⸗ 
viſenverordnung in Danzig hervorgerufen wird, ſetzte eine 
lebhafte Diskuſſion ein. Einen großen Rahmen nahm hier⸗ 
bei die Durchführung der Entſchuldung bei den Kredit⸗ 
genoſſenſchaften ein, da der Staat auf der Grundlage der 
abgeſchloſſenen Konvertierungsverträge in anerkennens⸗ 
werter Weiſe eine Hilfe ſowohl für das Gläubigerinſtitut 
als auch für den Landwirt zugeſichert hat. Aus der Ver⸗ 
ſammlung heraus war immer wieder der Wille erkennbar, 
in der ſchweren wirtſchaftlichen Zeit noch fefter zuſammen⸗ 
zuſtehen, um mit eigenen Kräften und bei treuer Zu⸗ 
ſammenarbeit alle Schwierigkeiten zu überwinden. 

Am Abend des gleichen Tages fand im Garten des 
Hotels ein gemütliches Beiſammenſein ſtatt, das durch 
geſangliche Vorträge der Graudenzer „Liedertafel“ ver⸗ 
ſchönt wurde. 

Zum eigentlichen N 


Verbandstag 


am 19. Juni, vormittags 11 Uhr, war der Saal des „Gol⸗ 
denen Löwen“ wiederum voll beſetzt. 
Verſammlung vom Vorſitzenden des Verbandsausſchuſſes, 
Herrn Schultz, Oſtrowite. Der Verbandsdirektor gedachte 
zunächſt des großen Toten, des Marſchalls Pitſudſki, in 
einer längeren Rede, die die Verſammelten ſtehend in 
ernſtem Schweigen anhörten. Nach Begrüßung der Gäſte, 
insbeſondere der Vertreter der ſtaatlichen Behörden und 


der befreundeten Verbände, erſtattete der Verbandsdirektor 


den 

Geſchäftsbericht für das Jahr 1934. 

Er führte u. a. folgendes aus: Durch die Novelle zum 
Genoſſenſchaftsgeſetz vom Mai 1934 ergab ſich für den Ver⸗ 
band die Notwendigkeit, die Beſtätigung des Genoſſenſchafts⸗ 
rates ſowohl für den Verbandsdirektor als auch für die Re⸗ 
viſoren einzuholen. Die Reviſoren wurden ausnahmslos 
beſtätigt, und für den ſcheidenden Verbandsdirektor, Herrn 
Superintendenten Barczewſki, wurde Gutsbeſitzer Cart 
Wollmann vom Verbandsausſchuß einſtimmig gewählt 
und auch als Verbandsdirektor vom Genoſſenſchaftsrat be⸗ 
ſtätigt. Er fand warme Worte des Dankes und der Anerken⸗ 
nung für ſeinen Amtsvorgänger, der in ſeiner 13 jährigen 
Tätigkeit als Verbandsdirektor am Aufbau unſerer Ge⸗ 
noſſenſchaften nach dem Kriege an erſter Stelle mitgearbeitet 
hat. Durch die Novelle zum Genoſſenſchaftsgeſetz wurde es 
weiter notwendig, daß der Verband, um als Reviſions⸗ 
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die unbedingt in Dein Haus gehört, 
verſieht Dich nicht nur mit gutem 
Nachrichtendienſt und intereſſanter 
Unterhaltung, ſondern wahrt auch 


Deine Intereſſen. 


Unerſchrocken vertritt die Rechte des 
Deutſchtums die hier führende deutſche 
Tageszeitung, die 


„Deutſche Rundſchau in Polen.“ 
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Geleitet wurde die 


verband anerkannt zu werden, in feine Satzungen Beſtim⸗ 
mungen aufnehmen mußte, die ihn zu einem deutſchen 
Minderheitenverband ſtempelten. Außerdem beſteht heute 
noch als zweiter deutſcher Verband, der „Verband deutſcher 
Genoſſenſchaften in Polen“ in Poſen. Durch die Umorgani⸗ 
ſierung der Verbände mußten zwei Genoſſenſchaften, die ihren 
Sitz im Poſenſchen haben, an den Poſener Verband abge⸗ 

werden, während auf der anderen Seite ſechs land⸗ 
wirtſchaftliche Genoſſenſchaften, die bisher zu Poſen gehörten, 
ſich an den Graudenzer Verband anſchloſſen. 


Das zweite wichtige Geſetzgebungswerk ſind die Ver⸗ 
ordnungen über die Entſchuldung der Landwirtſchaft. Hier 
wird den Kreditgenoſſenſchaften die Möglichkeit gegeben, 
ihre alten Außenſtände durch Konvertierungsverträge, die 
die Akzeptbank genehmigt, aufzulockern. Eine weitere ge⸗ 
ſetzliche Beſtimmung vom 12. 6. 1934 zwang die Kredit⸗ 
genoſſenſchaften, ihre Aktiv⸗ und Paſſivgeſchäfte nicht mehr 
auf der Dollar⸗ und Danziger Gulden⸗Baſis, ſondern nur 
noch auf Zloty und Gold⸗Zloty vorzunehmen. Eine Umſtel⸗ 
lung der Krediturkunden wurde damit notwendig. 


Wie weit durch die Abwertung des Danziger Gulden 
die Pommereller Landwirtſchaft in Mitleidenſchaft gezogen 
wird, läßt ſich im Augenblick noch nicht überſehen. Die all⸗ 
gemeine Lage der Landwirtſchaft ift im letzten Jahr nicht 
beſſer geworden. Man weiß nicht, ob die allgemeine Wirt⸗ 
ſchaftskriſe bereits ihren Höhepunkt erreicht hat und wie 
unſere Geſamtwirtſchaft die Kriſenzeit überſtehen wird. 


Am Ende des Jahres 1934 zählte der Verband 183 Ge⸗ 
noſſenſchaften, nicht eingerechnet 6 Genoſſenſchaften, die im 
Laufe dieſes Jahres vom Poſener Verband übernommen 
wurden. Die Entwicklung der Spar⸗ und Darlehnskaſſen⸗ 
vereine war weiterhin normal. Mit Genugtuung konnte 
feſtgeſtellt werden, daß die Spareinlagen bei den Kredit⸗ 
genoſſenſchaften trotz der ſchweren Zeit um geringe Beträge 
ſogar noch zugenommen haben. Ein Beweis dafür, daß 
das Vertrauen zum genoſſenſchaftlichen Gedanken unver⸗ 
mindert anhält. Mit den Zinſen fü rdie Kredite konnte 
im letzten Jahr im großen ganzen nicht weiter herunter⸗ 
gegangen werden. Es muß aber betont werden, daß die 
Verbandsgenoſſenſchaften bei einem Debetzinsſatz von 5¼ 
bis 7 Prozent mit ihrer Zinsverbilligung weitaus mit an 
erſter Stelle in Polen ſtehen. 


Bei den Molkereigenoſſenſchaften iſt die 
Milchanlieſerung im Jahre 1934 erneut angeſtiegen. Sie 
betrug insgeſamt zirka 75 Millionen Liter. Um Verluſten 
in den Molkereien vorzubeugen, ſollen weitere, ſchärfere 


Kontrollmaßnahmen angewandt werden. An der Verbeſſe⸗ 


rung der Produktion ſoll weiter gearbeitet werden. Beſon⸗ 
ders hervorzuheben iſt das erfreuliche Anwachſen der Um⸗ 
ſatzziffern bei der Abſatzzentrale, der Butterexportgenoſſen⸗ 
ſchaft, durch die im Jahre 1934 zirka 20000 Faß Butter ver- 
kauft wurden. Im laufenden Jahre iſt die Entwicklung 


noch ſtetigem Anſteigen begriffen. Auch die Waren⸗ 


genoſſenſchaften haben ihre Umſätze im Jahre 1934 
mengenmäßig noch vergrößern können, wenn auch das Ge⸗ 
ſchäft mit land wirtſchaftlichen Bedarfsartikeln als Folge der 
Wirtſchaftskriſe weiter zurückgegangen iſt. Weiter kam der 
Verbandsdirektor auf die Tätigkeit des Verbandes als Re⸗ 
viſionsverband, Steuerberatungsſtelle und Buchordnungs⸗ 
ſtelle uſw. zu ſprechen. Durch die ſtändigen Neuerungen 
werden auch hier immer größere Anforderungen an den Ver⸗ 
band geſtellt. 


Zum Schluß mahnte der Verbandsdirektor zu weiterem 
geſchloſſenen Zuſammenſtehen, wie es bisher unter der alten 
Führung der Fall war; nur dann könne das Raiffeiſenwerk 
gedeihen, das das Rückgrat des Bauernſtandes in wirtſchaft⸗ 
licher Beziehung darſtellt. 

b VV d (/ ( (/ 
Die hiſtoriſche Mühle von Sansſonci vom Blitz getroffen. 


Ein ſchweres Unwetter, das am Sonnabend über 
Berlin und einen großen Teil der Provinz Brandenburg 
niederging, richtete in Potsdam und Umgebung an vielen 


Stellen ſchweren Schaden an. Kurz nach 18 Uhr ſchlug ein 


Blitz in die hiſtoriſche Mühle von Sansſouci 


und ſetzte das leicht brennbare Gebälk des Mühlenkopfes in 


Brand. Zum Glück hatte ein Pförtner den Brand unmittel⸗ 
bar nach dem Blitzſchlag bemerkt, ſo daß ſogleich die Feuer⸗ 
wehr gerufen werden konnte, die den Brand in kurzer 
Zeit löſchte. 
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„ 0 der Torun, 


Der Mann, der die Bibel ins Platt überſetzte. 


Bor 450 Jahren — am 24. Juni 1485 — 
wurde Johann Bugenhagen in Pommern geboren. 


Von Dr. Gerhard Wilhelm Stern. 


„Sie arbeiten an einem Buch über Bugenhagen?“ fragte 
mich neulich ein Bekannter, den ich auf der Straße traf. „Wo 
liegt denn der Ort? Eine Stadt mit Rumfidentmälern! Ein 
Badeort! Bugenhagen Boltenhagen?“ — — Schickſal der 
Sterne zweiter Größe! Der Ruhm perblaßt, ein paar Jahr⸗ 
hunderte vergehen, und für die breite Maſſe bedeutet der 
Name Bugenhagen, der einſt einen wohlbekannten guten 
Klang gehabt hat, nicht mehr als Friedrichshagen oder 
Rummelsburg. 

Johannes Bugenhagen, am 24. Juni 1485 zu 
Wollin geboren, iſt in ſeiner Zeit als Dr. Pommer berühmt 
geweſen. Heute kennen ihn nur diejenigen, die im Religions⸗ 
unterricht gut aufgepaßt haben, obwohl er neben Luther und 
Melanchthon in der Reformation eine große Rolle geſpielt 
hat. Sein Geiſt freilich ſpricht mit der ganzen Güte einer 
frommen Seele beſcheiden und gemeſſen: „Was liegt daran, 
ob mein Name noch lebt. Beſſer, es lebt mein Werk ohne 
meinen Namen, als umgekehrt. Ein Diener am Gotteswort 
bin ich geweſen. Deswegen habe ich auch für meine Lands⸗ 


leute die Heilige Schrift ins Plattdeutſche überſetzt. Leſen 
die Pommern noch fleißig in der Bibel?“ 
Nun, Bugenhagen, das weiß ich nicht. Aber das eine 


kann ich verſichern, weil ich es mit meinen eigenen Ohren 
gehört habe: ſie beten noch plattdeutſch, ſprechen noch das 
Vaterunſer mit plattdeutſcher Zunge, und das klingt ſo 
warm und herzlich, daß ſelbſt der verſtockteſte Sünder davon 
nicht unberührt bleiben kann. 

Hirt und Herde. 

Luther, der Führer, Melanchthon, der Lehrer 
und Bugenhagen, der Seelſorger — in dieſen verſchie⸗ 
denen Farben leuchtet das Dreigeſtirn der Reformation. 
Bugenhagen hat ſein geiſtliches Amt nicht ſo ſehr als Kanzel⸗ 
redner, ſondern vielmehr als guter Seelſorger erfüllt. Der 
gute Hirt denkt an das Wohl der anvertrauten Schafe. Selbſt 
Luther, dem Bugenhagen die treueſte Freundſchaft gehalten 
hat, geſteht an mehreren Stellen, wie heilſam Bugenhagens 
Zuſpruch wirken kann: „Alſo bin ich mit dieſem Worte Dr. 
Pommers oftmals erquickt und getröſtet worden, denn er 
ſagte einmal zu mir: Lieber Herr Doktor, was ich Euch ſage, 


ſollt Ihr nicht als mein, ſondern als Gottes Wort annehmen, 


das er durch mich Euch anzeiget: Solches nahm ich an und 
glaubte, daß es Gottes Stimme vom Himmel wäre.“ 
Die Peſt in Wittenberg. ö 
Der gute Hirt verläßt nicht ſeine Herde. Als in Witten⸗ 
berg die Peſt wütet, bleibt Bugenhagen mit Luther an 
ſeinem Poſten. Während die Univerſität auf das Geheiß 
des Kurfürſten nach Jena verlegt wird, ſetzt der Doktor 
Pommer ſeine Vorleſungen für die wenigen Studenten 
fort, die noch in der Stadt weilen und paßt den Stoff der 
Notlage an, um auch die Hochſchüler im Geiſt zu ſtärken. Der 
Glaube an Gottes Liebe darf durch eine Peſt nicht geſchwächt 


werden. Kranke und Sterbende brauchen geiſtlichen Troſt. 
Wo der Pfarrer nicht ſelber die Todesnot mit Worten der 


Heiligen Schrift lindern kann, ſoll ein von Bugenhagen ver⸗ 
faßter Unterricht Erſatz bringen: „wie und was man denen, 
ſo krank in Todesnöten liegen, 19 und ae ſoll.“ 


Ein totgeborenes Kind. 

Was der Beruf von Bugenhagen fordert, das erfüllt er 
treit und gewiſſenhaft. Tägliche Taten der ſtillen Pflicht⸗ 
erfüllung gelten bei ihm mehr als theologiſche Streitigkeiten. 
In der geiſtlichen Arbeit kümmert ſich der Doktor um alles, 
z. B. auch um die Frage: „wie man die anleitet, die zur Ehe 
greifen.“ So heißt ein Schriftchen aus ſeiner Feder. Bugen⸗ 
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hagens Wirkungskreis wird allmählich größer. Die braun⸗ 
ſchweigiſche Kirchenordnung von 1528 iſt ſein Werk, ein tüch⸗ 
tiges Werk. Es dient dann bei der Tätigkeit in Hamburg 
als Muſter. 

Die Stadt Hamburg bereitet dem berühmten Gaſt einen 
liebevollen Empfang. Es wird uns erzählt, daß man fröhlich 
war und Rehbraten, Ochſenbraten und andere köſtliche 
Speiſen an Fleiſch und Fiſchen verzehrte. Im Auftrage des 
Rates erhält Bugenhagen zum Zeichen der Freundſchaft ein 
Ohm Wein, einen fetten Ochſen und zwei Tonnen Bier ge⸗ 
ſchenkt. Die Köchin des Hauſes, in dem Bugenhagen mit 
ſeiner Frau wohnt, wird verdächtigt, beſtochen zu ſein: mit 
Zauberei verſuche ſie Bugenhagen und ſeiner Frau Schaden 
zu bringen. Ins Gefängnis geworfen, wird die Köchin auf 
Bugenhagens Bitte wieder freigelaſſen. Ein halbes Jahr 
ſpäter bringt Frau Dr. Pommer ein totes Kind zur Welt, 
das aber nicht mißgeſtaltet geweſen iſt, wie man behauptet 
hat, um die Köchin als Hexe zu brandmarken. 


Bugenhagen in der Kutſche. 

In Lübeck erweiſt ſich Bugenhagen für die Ordnung des 
evangeliſchen Kirchen- und Schulweſens ebenſo nützlich wie 
in Braunſchweig und Hamburg. — Lübecker Kirchenordnung 
1531 gedruckt. — Als er nach getaner Arbeit in einem vor⸗ 
nehmen Wagen die Rückreiſe antritt, begleiten ihn Reiter 
nach Hauſe. Die Stadt Lübeck ſtattet ihm Dank ab. „Herr 
Doktor, darf ich etwas fragen?“ wendet ſich einer aus der 
Begleitmannſchaft an Bugenhagen. „Iſt der heilige Apoſtel 
Petrus in ſeinem Apoſtelamt auch in einer Kutſche ge 
fahren?“ Bugenhagen erwidert: „Wenn der Apoſtel Petrus 
zu frommen Leuten kam, ſo führten ſie ihn ebenſo gütig nach 
Haufe, wie mich jetzt deine guten Herren von Lübeck heim⸗ 
fahren. Wenn er aber zu böſen Geſellen von deiner Art 
kam, ſo mußte er wohl den Rückweg zu Fuß machen.“ 


Schlumm're ſüße Heimat dul 
Flammen ſchützen deine Ruh‘. 
Tauſend junge Herzen jchlagen, 

Daß das Licht dir wieder möge tagen! 


Heimlich ſtille Flügel ſind geſpannt 


über dir, mein Land. 

Tauſend Feuer reichen ſich die Hände 
daß die Nacht 

die Nacht von dir ſich wende, 


Georg Stammler 


30 ſchwediſche Fuchsfelle. 


Nach einer ſegens reichen Tätigkeit, die das evangeliſche 
Kirchenweſen im ganzen Pommerland ordnet, geht Bugen⸗ 
hagen ſogar ins Ausland. Er erlebt die Ehre, Chriſtian III. 
von Dänemark zum König krönen zu dürfen. Der neue 
König möchte den gottesgelahrten Mann ganz an ſein Land 
feſſeln. Allmählich hat ſich das Verhältnis der beiden ſo 
vertraulich geſtaltet, daß ſich Bugenhagen erlauben kann, 
mit dem König über die kleinen mageren Speckſeiten zu 
ſcherzen, die von den Bauern geliefert werden. In die Jahre 
gekommen, bittet er den König um 30 ſchwediſche Fuchsfelle, 
um „dieſen alten Bugenhagen zu wärmen“. Als er das 
Geſchenk erhält, verhehlt er nicht, daß es nur Rückenſtücke 
ohne Wammen bekommen habe und für einen Haus rock Felle 
ere ẽ müſſe. Wie er in der Verwaltung der großen 
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Dinge ſorgſam gearbeitet hat, ſo iſt er auch in der kleinen 
Welt des Alltags ein peinlich genauer Hausvater. 
Nach Luthers Tode. 

Die aufgeregte Zeit, die auf Luthers Todestag in 
Deutſchland anhebt, bringt Bugenhagen mehrmals in Ge⸗ 
fahr. Moritz von Sachſen bedroht Wittenberg. Die Univer⸗ 
ſität wird aufgelöſt, Melanchthon geht, Bugenhagen, der ſich 
dort befindet, weicht nicht. Gerüchte, daß man die Stadt dem 
Erdboden gleichmachen und Bugenhagen zerhacken werde, 
können ihn nicht ſchrecken. Mit Gebet und Rat und Tat 
ſteht er während der Belagerung und nach der Einnahme 
der Stadt den Bürgern zur Seite. In der Nacht vom 19. 
zum zwanzigſten April 1558 folgt Bugenhagen Luther in 
den Tod. 


Kleine Nundſchau. 


400 Häuſer in Mazedonien eingeäſchert. 

In der Stadt Edeſſa (Vodena) in Mazedonien iſt ein 
Großfeuer ausgebrochen, das ſich, von ſtarkem Wind ent⸗ 
facht, immer weiter ausdehnt. Bisher find 400 Häuſer der 
Innenſtadt mit 120 Läden abgebrannt. Die Einwohnerſchaft 
flieht nach außerhalb. Auch die Nationalbank, die Staats⸗ 
anwaltſchaft und das Gericht ſowie die Volksſchule ſind be⸗ 
reits ein Raub der Flammen geworden. Das Telegraphen⸗ 
amt iſt ebenfalls von den Flammen eingeſchloſſen. Die 
Feuerwehr ſteht dem Brande machtlos gegenüber. 

65 japaniſche Fiſcherboote im Taifun verſchollen. 

Nach einer Meldung aus Tai Wan (Formoſa) hat dort 
ein ſtarker Taifun großen Schaden angerichtet. Eine 
Fiſcherflottille iſt bisher nicht zurückgekehrt. Mehr als 
65 Fiſcherboote werden vermißt. Außerdem iſt in der Nähe 
der Stadt Tai Oku ein Boot mit 20 Schülern gekentert, die 
alle ertrunken find. Die japaniſchen Küſtenwachtſchiffe find 


ausgelaufen, um die verſchwundene Fiſcherflottille zu 
ſuchen. 
„Himmelsmädchen“. 


Sechs junge Mädchen im Alter von 20 bis 23 Jah⸗ 
ren führten dieſer Tage in Moskau aus einem Militär⸗ 
Bombenflugzeug Ant 7 aus einer Höhe von 7035 Metern 
unter Leitung ihres Trainers den Fallſchirmabſprung 
ohne Sanerſtoffgerät aus. Für dieſen Welt⸗ 
rekord hatten ſie ſich längere Zeit vorher ſyſtematiſch in 
Luftdruckkammern vorbereitet. Von Beruf iſt eine tech⸗ 
niſche Zeichnerin, die zweite Studentin des Luftfahrt- 
inſtituts, die dritte Ingenieurin, die vierte Chauffeurin, die 
fünfte Technikerin und die ſechſte Studentin im Inſtitut für 
phyſiſche Kultur. Sie werden als Helden der Lüfte, 
als „Himmelsmädchen“ in überſchwenglichen Ausdrücken ge⸗ 
feiert und erhielten beträchtliche Geldprämien. Praktiſch 
erſcheint dieſer Rekord für Frauen ziemlich ſinnlos — ſo 
bemerkt ſehr richtig der Berichterſtatter der „Köln. Ztg.“, 
der von Moskau aus die ſechs „Himmelsmädchen“ feinen 
rheiniſchen Leſern vorſtellt. 

Ein Urnenbegräbnis im Vierwaldſtätter See. 

Von einer eigentümlichen Beerdigung berichtet die 
„Gotthard-Poſt“. Vor kurzem wurde ein Motorboothalter 
in Brunnen am Vierwaldſtätter See zu einer 
Fahrt auf den See verpflichtet. Es kamen Trauerleute 
und brachten die Urne eines Verſtorbenen mit 
ſich. Dieſer Verſtorbene, ein höherer Beamter der Eid⸗ 
genoſſenſchaft, hatte letztwillig verfügt, daß feine Aſche 
im Urner See verſenkt werde, und zwar an jener 
Stelle, wo der Blick auf die Quellen der Rütliwieſe 
gehe. Als das Motorboot aus Brunnen an dieje ( Stelle des 
Sees kam, ſtoppte es ab, und im Angeſicht der drei vater⸗ 
ländiſch geweihten Quellen des Rütli wurde die Aſchen⸗ 
urne, eingehüllt in eine Schweizer Fahne, in die Tiefe ge— 
laſſen. 
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* Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Moskauer Programm 
einer Teilung Polens. 


Eine entſchiedene Verwahrung 
der „Gazeta Polſta“. 


Es iſt allgemein aufgefallen, daß das Sprachrohr des 
polniſchen Außenminiſters Beck, die „Gazeta Polſka“, eine 
kurze gelegentliche Außerung, die von Litwin ow in Genf 
über die Bereitwilligkeit zur Aufrechterhaltung des pol⸗ 
niſch⸗ruſſiſchen Nichtangriffspaktes von 1932 getan hatte, auf 
dieſelbe Stufe ſtellte wie Hitlers darüber hinausgehendes 
Angebot und dieſelbe Befriedigung darüber ausſprach. Es 
wurde auch viel bemerkt, daß dasſelbe offiziöſe Blatt in den 
Auseninanderſetzungen mit dem verbündeten Rumänien 
und der benachbarten Tſchechoſlowakei, denen man in War⸗ 
ſchau ihre neue ſowjetfreundliche Orientierung verübelt, die 
größte Rückſichtnahme auf die Machthaber des Rätereiches 
genommen hat. Man vertrat allgemein den Standpunkt, 
daß dieſe Rückſichten durch die elaſtiſche Gleichgewichtspoli⸗ 
tik Polens bedingt waren und legte ihr keine weitere Be— 
deutung bei. Die Hoffnungen aber, die das halbamtliche 
polniſche Organ auf dieſe der Räterepublik gegenüber geübte 
Politik ſetzte und die darauf beruhten, mit allen in Frieden 
zu leben, haben ſich, ſoweit es Moskau betrifft, nicht erfüllt. 


Der Moskauer Korreſpondent der „Ga⸗ 


zeta Polſka“ weiſt jetzt in feinem Blatt auf zwei Artikel 
hin, die in dem offiziellen Hauptorgan der kom⸗ 
muniſchen Internationale, alſo der Regierungs- 
partei des Sowjetverbandes, erſchienen ſind, und in denen 
das 
Moskauer Programm einer Teilung 
Polens und der Baltenſtaaten 


entwickelt wird. Der eine Artikel beſchäftigt ſich mit der 
Lage in den Baltenſtaaten unter dem Geſichtspunkt 
der ihnen von Deutſchland und Polen angeblich dro⸗ 
henden Gefahr und beginnt mit der Unterſtellung, daß 
Litauen zwiſchen dem deutſchen und polniſchen Impe⸗ 
rialismus aufgeteilt werden ſolle. Der Verfaſſer dieſes 
Artikels ſtützt ſich dabei auf die letzten im „Czas“ erſchie⸗ 
nenen, Aufſehen erregenden Artikel, ſowie auf die Autori⸗ 
tät Stud nickis und gibt feiner Empörung darüber 
Ausdruck, „daß die Hegemonie Deutſchlands und Polens die 
Unabhängigkeit der Baltenſtaaten liquidieren wolle, was 
zu einer unerhörten nationalen und ſozialen Bedrückung 
ihrer Völker führen werde.“ 

Der Artikel geht dann zu einem heftigen Angriff gegen 
die litauiſche, lettiſche, eſtniſche und finniſche Bürgerklaſſe 
über, mit anderen Worten gegen die heutigen Staaten, mit 
denen die Sowjetunion zehnjährige Nichtangriffspakte abge⸗ 
ſchloſſen hat. Dem Bürgertum der erwähnten Staaten wird 
vorgeworfen, daß es den deutſchen und polniſchen Einflüſſen 
unterliege und einen wilden Haß ge genüber dem Sowjet⸗ 
verband nähre, der nach Anſicht des s Berfaffers der einzige 
Beſchützer der kleinen baltiſchen Völker ſei. Ferner wird die 
unlängſt abgeſchloſſene Entente der Baltenſtaaten ins Lächer⸗ 
liche gezogen, weil ſie ihren litauiſchen Bundesgenoſſen den 
deutſchen und polniſchen Imperialiſten preisgebe, wobei ſich 
der Autor beſonders über den Plan empört, einen Balten⸗ 
block unter Teilnahme Polens und Finnlands zu bilden. 
Der Artikel fordert von den Baltenſtaaten eine enge poli⸗ 
eiſche und wirtſchaftliche Zuſammenarbeit mit der Sowjet⸗ 
union, eine entſchiedene Unterſtützung des Oſtpaktes, die 
Einſtellung der „verräteriſchen Politik des Paktierens mit 
dem polniſchen und deutſchen Imperialismus“ mit der Be⸗ 
bauptung, daß lediglich die ſowjetfreundliche Orientierung 
das Friedenswerk an der Oſtſee fördern könne. Schließlich 
werden die inneren Verhältniſſe in den Baltenſtaaten ge⸗ 
ſchmäht, die der Artikel als ein „Völkergefängnis“ bezeichnet, 
wobei er auf die Verfolgung der Deutſchen in Litauen, der 
Lettgallen und Ruſſen in Lettland, der Ruſſen in Eſtland, der 
Schweden in Finnland hinweiſt und endlich den Baltiſchen 
Regierungen den Verrat nationaler Intereſſen zugunſten 
Deutſchlands und Polens vorwirft. 

Nach dieſer Aufrollung des poſitiven Programms ſtellt 
das Blatt auf deſſen Mitarbeiterliſte u. a. Stalin und 
Molotow figurieren, den 


Plan einer Teilung der Baltenſtaaten 


auf. „Die Kommuniſtiſchen Parteien“, jo heißt es in dem 
Artikel, „treten, indem ſie das Selbſtbeſtimmungsrecht der 
Völker verteidigen, vor allem zum Schutze des Selbſtbeſtim⸗ 
mungsrechts der durch die eigene Bürgerklaſſe bedrückten 
Völker auf. Aus dieſem Grunde wendet ſich die Kommu⸗ 
niſtiſche Partei Eſtlands entſchieden gegen die Bedrückung 
der ruſſiſchen Bezirke Eſtlands, die Kommuniſtiſche Partei 
Lettlands, gegen die Bedrückung Lettgallens und die Kom⸗ 
muniſtiſche Partei Litauens gegen die Bedrückung des 
Memel⸗Gebiets. Die Kommuniſtiſchen Parteien forderten, 
aus dieſen Bezirken die ihnen fremde eſtniſche, lettiſche und 
litauiſche Bureaukratie, den Militarismus und die Polizei 
davonzujagen. Die Kommuniſtiſchen Parteien verteidigen 
entſchloſſen die Selbſtbeſtimmungsrechte bis zur Abtrennung 
dieſer Bezirke.“ 

Zum Schluß ruft der Artikel zum Sturz der gegen. 
wärtigen Struktur der Baltenſtaaten auf, mit 
der Behauptung, daß lediglich ein Sowjetlitauen, ein 
So wet lettland und ein So wjeteſtland, geſtützt vom 
Somjetverband, einen Widerſtand gegen den deutſchen und 
polniſchen Imperialismus organiſieren könnten. 

In derſelben Aufgabe des Hauptorgans der Kommu⸗ 
niſtiſchen Internationale tritt ein gewiſſer Bronkowſki 
am Schluß eines längeren Artikels, in dem Polen in einer 
auch für ruſſiſche Sitten direkt unzuläſſigen Weiſe beſchimpft 
wird, mit einem 

Programm für eine Teilung Polens 
auf. 

Es iſt nur natürlich und ein Akt des Selbſtſchutzes, daß 
die „Gazeta Polſka“ dieſem Erguß eines Organs der 
Moskauer Machthaber entſchieden entgegentritt. 
„Wir find“, ſo ſchreibt das Blatt, weit entfernt von einer 
die Sitten unzeres öſtlichen Nachbarn kennzeichnenden 


dem 


niemals aber ein Ziel ſein. 


bis zur Neubildung des Kabinetts n 
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Übertreibung. Aber da die nachbarlichen Verhältniſſe ſich 
vor allem auf Gegenſeitigkeit ſtützen, ſo haben wir keine 

Veranlaſſung, ihnen um ein Jota mehr Vertrauen ent⸗ 
gegenzubringen als ſie uns entgegengebracht werden. Die 
„Gazeta Polſka“ verwahrt ſich dagegen, daß ſich hinter den 
Artikeln des „Czas“ oder Studniekis der Standpunkt des 
Führers des polniſchen Volkes oder eines der nach dem 
Maiumſturz amtierenden Miniſterpräſidenten verberge 
und meint, daß die öffentliche Meinung Polens und die der 
Baltenſtaaten alle Schlüſſe aus den zitierten Artikeln in 
Sinne ziehen ſollten, daß Stalin und Molo⸗ 
tom zumindeſt nicht Gegner einer Abtrennung 
der Oſtgebiete von Polen, des Gebiets Petſchory 
von Eſtland, Lettgallens von Lettland, des Memelgebiets 
von Litauen ſeien. Die kommnuniſtiſche Internationale 
gebe vorzeitig die ſorgfältig verſteckten Gedanken der 
Staatsmänner preis, die einen heuchleriſchen und unauf⸗ 
richtigen Kampf um den Frieden führen. Die Veröffentli⸗ 
chung dieſes Programms reiße die verleumderiſche 

Maske von den pazifiſtiſchen Deklamationen herunter, 


ö die, bereits eine Reihe von Politikern im ‚Weiten getäuſcht 


haben. Dieſe Maske könne im beſten Falle ein Mittel, 
Weiter fährt die „Gazeta 
Polſka“ fort: 

„Als die nächſten Nachbarn wünſchen wir allerdings, 
daß die Wirklichkeit ſo lange wie möglich das rote Moskau 


Mittel. Die Bedeutung der zitierten Artikel wird durch⸗ 
aus nicht dadurch verringert, daß ſie als Meinung der 
kommuniſtiſchen Bruderparteien veröffentlicht worden ſind. 
Sie dienen nicht den Intereſſen der internationalen Revo⸗ 
lution, ſondern den ſtaatlichen Moskauer Inte⸗ 
reſſen. Ein Beweis dafür dürfte der letzte Vorſchlag der 
Kommuniſtiſchen Partei Polens ſein, der an die Adreſſe der 
P. P. S. und der Banernpartei gerichtet wurde und die 


Bildung einer gemeinſamen Front unter der Loſung der 
Rückkehr zu der Vor⸗Mai⸗Verfaſſung, den Abbruch der 
ſowietſeindlichen Bündniſſe mit Deutſchland und Japan, 


ſowie den Abſchluß eines gegenſeitigen Beiſtandspaktes mit 
der Sowjetunion nach dem Muſter Frankreichs und der 
Tſchechoſlowakei betreffen. Die polniſchen Genoſſen kämp⸗ 
fer in dieſem Falle nicht um ein ſozialif ſtiſches Polen, ſon⸗ 
dern darum, aus dem bürgerlichen Polen einen ſowjet⸗ 


ruſſiſchen Vaſallen nach den Plänen des ſowjetruſſiſchen 
Außenminiſteriums zu machen; ſie kämpfen ſchließlich um 


die Rückkehr zu einer Politik der Schwäche in den 
inneren a ( wie ſie vor dem Maiumſturz beſtan⸗ 


Rücktritt der Südflawiſchen Regierung. 


Infolge von Meinungsverſchiedenheiten innerhalb des 
füdſflawiſchen Kabinetts hat Miniſterpräſident Jeftitſch 
dem Regentſchaftsrat den Rücktritt der Geſamt⸗ 
regierung überreicht. Der Rücktritt wurde genehmigt 
und die bisherige Regierung mit der Führung der Geſchäfte 
Die Kon⸗ 
ferenz der Kleinen Entente, die für den 22 een nach 
Belgrad einberufen. war, wurde verſchoben. 

Wie DNB aus privater Quelle erfährt, gilt der bisherige 
Finanzminiſter Stojadinowitſch als zukünftiger Mi⸗ 
niſterpräſident. Es wird bedeutet, daß er mit dem Führer 
der bosniſchen Muſelmanen und der floveniſchen Katholiſchen 
Volkspartei ein Abkommen getroffen hat, demzufolge dieſe 
beiden oppoſitionellen Gruppen an einer von ihm zu bil⸗ 
denden Regierung teilnehmen ſollen. In oppoſitionellen 
Kreiſen wird erklärt, daß die Urſache der Kabinettskriſe auf 
die am 5. Mai durchgeführten Skuptſchinawahlen 
zurückgeht, deren Ergebnis auch innerhalb des BORN 
in verſchiedener Weiſe ausgelegt wurde. 


Der Finanzminiſter Stojadinowitſch iſt par⸗ 
teilos und gehörte dem zurückgetretenen Kabinett Jef⸗ 
titſch als Fachminiſter an. 


Demonſtration für die Monarchie in Griechenland 


Aus Athen wird gemeldet, daß ſich bei der Vereidigung 
des neuen griechiſchen Parlaments 75 Abgeordnete der 
Nationalverſammlung geweigert haben, den Eid auf die 
republikaniſche Verfaſſung zu leiſten. Mit dieſer Haltung 
wollen die Abgeordneten für die Beſeitigung der Republik 
und die Wiederaufrichtung des Königs tums 
in Griechenland demonſtrieren. Gleichzeitig wurde von den 
Abgeordneten unter den übrigen Mitgliedern der National⸗ 


Bromberg, Sonn tag, den 23. Juni 1935. 


zwingen möge, den Frieden zu wahren und ſei es nur als 


matiſchen Bestehunge 


wäscht alles einwandfrei sauber 


Eine Mutterpflicht: 
Kinderwäsche besonders sauber! 


Wie weich werden Windeln mit Rodion! Rodion 
wäscht sie mühelos weiß in wenigen Minuten. 
Radion ist geschaffen für jedes Gewebe. Es 
macht die Wäsche schöner denn je. Wie frisch 
sie riecht — 


so richtig gesund! 


Das ist riehtig: 
J. Radion kalt auflösen 

2. Mindestens 15 Minuten kochen 
3. Erst warm, donn kalt spülen 


den hat. Denn Moskau braucht heute durchaus nicht gleich 
ein Sowjetpolen, das man vom Wejten ber verteidi- 
gen müßte, ſondern es genügt ihm ein ſchwaches bür⸗ 
gerliches Polen, das zu einer ſelbſtändigen Politik 
unfähig wäre. 


Polen iſt mit Lettland unzufrieden. 


In einem Leitartikel richtet der „Expreß Poranny“ An⸗ 
griffe gegen Lettland wegen des Verhaltens der lettländi⸗ 
ſchen Behörden gegenüber den Polen in Lettgallen. 
Die Behörden Lettlands behandelten die polniſche Minder⸗ 
heit nicht ſo, wie es Angehörigen des befreundeten Polni⸗ 
ſchen Staates gegenüber ihre Pflicht wäre. Der polniſche 
Nationalverband ſei geſchloſſen worden, 12 polniſche Schulen 
ſeien liquidiert, die Verwendung polniſcher Lehrbücher und 
das Aushängen von Bildern polniſcher Dichter in den 
Schulen ſei verboten, der polniſche landwirtſchaftliche Ver⸗ 
ein ſei geſchloſſen, polniſche Theateraufführungen und ähn⸗ 
liche Veranſtaltungen ſeien mit größten Schwierigkeiten 
verbunden. In dem Artikel wird mit einer eventuellen 
Be ſchwerde Polens beim Völkerbund gedroht. 
Ein angemefjenes Verhalten gegenüber der polniſchen Min⸗ 
derheit ſei die Vorausſetzung für die Aufrechterhaltung gut⸗ 
nachbarlicher Beziehungen zwiſchen Polen und Lettland. 

Im Zuſammenhange mit dieſem polniſchen Proteſt gibt 
die „Rigaſche Rundſchau“ eine Außerung der lettiſchen Zei⸗ 
tung „Rihts“ wieder, der ſich zu dieſer Meldung folgen⸗ 
dermaßen äußert: 

„Ein Artikel mit einem ähnlichen Schluß wurde auch 
in einer Wilnager Zeitung veröffentlicht. Das läßt ver⸗ 


muten, daß die Anregungen für ſolche Artikel aus einer 


Quelle kommen. Und ſo etwas geſchieht gerade zu der Zeit, 
wo ſich in Polen die Delegierten der polniſch⸗ letti⸗ 
ſchen Preſſeentente aufhalten . Solch eine „Wid⸗ 
mung“ an Lettland haben ſie wohl nicht erwarten können. 

Was die in den polniſchen Zeitungen angeführte vor⸗ 
ausſichtliche Anrufung des Völkerbundes anbetrifft, ſo kann 
man wohl annehmen, daß ſich die Regierung Polens, wel- 
ches die Abmachung zum Schutze der Minoritäten ein⸗ 
ſeitig gekündigt hat, eine Klage in der Minoritäten⸗ 
frage erſt gründlich überlegen wird.“ 

Einen ähnlichen Kommentar geben auch die „Jaunakas 
Sinas“. 


verſammlung eine Reſolution in Umlauf GELERNTE BETTEN EEE EEE EEE in der die 
fofortige Wiederherſtellung der Monarchie noch vor der in 
Ausſicht genommenen Volksabſti immung gefordert 
wird. 


Aus anderen Landern. 


Spionage im Kriegshafen Toulon. 


In Toulon, Frankreichs Hauptkriegshaſen am Mittel⸗ 
meer, find Polizei⸗ und Militärbehörden einem Spio⸗ 
nagefall auf die Spur gekommen. Zwei zur Marine⸗ 
flugſtatibn von Hyeres⸗Palyeſtre gehörende Marine⸗ 
unteroffiziere find verhaftet worden, die verdächtigt 
werden, einer ausländiſchen Macht photographierte Pläne 
der Befeſtigungswerke geliefert zu haben. Die Mittels⸗ 
perſon war eine hübſche junge Frau, die ſich ſeit zwei 
Monaten in Toulon aufhielt und die ihr überbrachten Pa⸗ 
piere regelmäßig an der Kaſſe eines großen Boulevard⸗ 
Cafés in Empfang zu nehmen pflegte. Die beiden Unter⸗ 
offiziere wurden verhaftet, während ſich die junge Dame 
ihrer Feſtnahme durch die Flucht nach dem Ausland 
entzog. 

* 


Die Schweiz und Sowjetrußland. 


Der Schweizer Nationalrat lehnte bei Behandlung 
des bundesxrätlichen 
niſtiſchen Antrag ab, 
gefordert wird, ſeine Haltung gegenüber Sowjetrußand zu 
überprüfen und Schritte 1 ie 
mit mo en . 
leiten. 15 
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Bi Rundſchau. 


Der Einbruch in die Aktivität der Handelsbilanz. 
Vorausſichtliche Weiterentwicklung in paſſiver Richtung. 


Der zweimal hintereinander paſſive Handelsbilanzabſchluß von 
insgeſamt über 2 Mill. Zloty für April und Mat erregt begreif⸗ 
liches Aufſehen. War doch die polniſche Wirtſchaftspolitik volle 
vier Jahre hindurch durch die Aktivität ihres Warenverkehrs mit 
dem Auslande charakteriſtert und in dieſer Entwicklung erblickte 
man einen der Grundpfeiler für das Gleichgewicht von Wirtſchaft 
und Währung ſowie die wichtigſte Vorausſetzung für die glückliche 
Überwindung der Wirtſchaftskriſe. Was aber beſonders nachdenk⸗ 
lich ſtimmt, iſt der Umſtand, daß der Fehlbetrag im Anſtieg iſt: 
das Paſſivum betrug im April 0,2 Mill. Zloty und ſtieg im Mai 
auf 1,8 Mill. Ztoty. Und hier wieder iſt es nicht fo ſehr die Höhe 
des Defizits, die uns aus der bisherigen Behaglichkeit aufrüttelt, 
als vielmehr die Tatſache, daß die Handelsbilanz überhaupt paſſiv 
geworden iſt und dazu noch in anſteigendem Maße. 


Die Frage, die alle ei läßt ſich auf die kurze Formel 
bringen: vorübergehende Erſcheinung oder Auftakt zu einer neuen 
Entwicklung? Ein erniter Wirtſchaftsbeobachter wird ſich niemals 
auf vage Behauptungen einlaſſen, ſondern immer anhand einer 
Analyſe der gegebenen Verhältniſſe und der Komponenten ihrer 
bisherigen Entwicklung die vorausſichtliche weitere Geſtaltung der 
Dinge vorſichtig abzuleiten verſuchen. Wollen wir ein Wahr⸗ 
ſcheinlichkeitsbild für die nächſte Zukunft gewinnen ſo müſſen wir 
daher prüfen, welche Urſachen zu der jetzt ſo allgemein über⸗ 
raſchenden Erſcheinung geführt haben und ob dieſe Frſachen nach 
menſchlicher Vokausſicht auch in nächſter Zukunft fortbeſtehen 
werden. Setzt ſich die Urſachenkette fort, ſo muß man mit einen 
weiteren paſſiven Entwicklung der Handelsbilanz rechnen. 

Die ungünſtige Wirkung auf den Export geht vorwiegend auf 
drei Momente zurück: 1. auf die Verringerung der Purchſchnitts⸗ 
erlöſe für die wichtigſten polniſchen Ausfuhrwaren bei aleich⸗ 
zeitiger Steigerung der Preiſe für polniſche Einfußhrartikel, 
2. auf die fortichreitende radikale Droſſelung der Einfuhr durch die 
1 Abnehmerſtaaten Polens als Ja des . 
und der Zerrüttung der Weltwirtſchaft und 3. auf die durch die 
Binnenkonjunktur bedingte Mehreinfuhr von Konſumartikeln ſo wie 
verſchiedenen Halb⸗ und Fertigfabrikaten. 


Die Durchſchnittserlöſe für die wichtigſten Waren des pol⸗ 
niſchen Exportes ſind im vergangenen Jahre beträchtlich zurück⸗ 
gegangen, während die Preiſe einer Reihe bedeutender importierter 
Rohſtoffe eine ſteigende Tendenz aufweiſen. Ein bekanntes polniſches 
Wirtſchaftsblatt führt zur Beleuchtung dieſes Tatbeſtandes folgende 
Gegenüberſtellung an: Wolle (in Tonnen) koſtete 1934 3700 Yloty 
(1933 2880 Zloty), Baumwolle 1700 (1600), Rohleder 1280 (1240), 
Lumpen 560 (440), Alteiſen 75 (67). Dagegen erzielte Polen beim 
Erport von Kohle (in Tonnen) 1934 16 Ztoty (1933 18,3 Zroty), 
für Eier 1100 (1450), für Sägewerksmaterial 104 (106) und für 
Zucker 126 (164). Mit anderen Worten: der internationale Preis⸗ 
rückgang der von Polen produzierten Rohſtoffe und landwirtſchaft⸗ 
liche Produkte bei gleichzeitigem Anſtieg der von Polen für ſeine 
Induſtrie benötigten Rohwaren hat die Entwicklung der polniſchen 
Handelsbilanz in erheblichem Teil ungünſtige Wendungen 
gegeben. 

Das wichtigſte Hindernis für die Erzielung ron Ausfuhrüber⸗ 
ſchüſſen iſt wohl in dem zweiten Moment zu erblicken, nämlich in 
der fortſchreitenden Abſchließung der wichtigſten europäiſchen Be⸗ 
zuosländer gegenüber polniſchen Waren. Die vpolniſche Ausfuhr 
nach den europätſchen Ländern hat noch im Jahre 1933 885 Mill. 
Aroty ergeben, iſt 1934 auf 849 Mill. Zloty zurückgegangen und die 
Ergebniſſe des erſten Quartals 1935 rechtfertigen die Annahme, daß 
die fallende Kurve ſich noch fortſetzen dürfte. Die wichtigſten Ah⸗ 
ſatzgebiete, in erſter Linie Deutſchlau d, England. Sſterreich 
und die Tſchechoſlowakei ſcheiden als Großabnehmer Polens immer 
mehr aus. Die Gründe hierfür ſind ja hinlänglich bekannt: 
Transferſchwierigkeiten und als deren Folge Kontingentierungen, 
Komvenſationen und dergleichen mehr. 

Das dritte Gefahrenmoment für die Außenhandelsentwicklung, 
nämlich die erhöhten Importbedürfniſſe, iſt in der 
n der Inlandskonfunktur begründet. Wohl hat Polen in 
ſeinem Handelsvertagsſyſtem den Grundſatz zur Geltung gebracht, 
die. Einfuhr aus den einzelnen Ländern ganz 185 den Ausfuhr⸗ 
möglichkeiten nach denſelben anzupaſſen — doch hat ſich in der 
Praxis dieſes Prinzip nicht reſtlos durchführen laſſen und einer 
Reihe von Staaten konnte es gelingen, in dieſer Hinſicht einen 
Vorſprung zu gewinnen. So vermochten in den letzten Jahren 
ſowohl Sſterreich als auch die Tſchechoflowakei, dann Deutſchland 
und England die Spanne zwiſchen Aus» und Einfuhr e 
Polen zu ihren Gunſten erheblich zu erweitern. Die wieder⸗ 
erwachte Konſum⸗ und Kaufkraft bei einer, wenn auch nur ganz 
dünnen Schicht der polniſchen Bevölkerung hat zu einer erhöhten 
Einfuhr von gewiſſen Artikeln geführt, die bis dahin hermetiſch 
vom Lande ferngehalten wurden. 

Eine Prüfung der jetzt auf den internationalen Warenmärkten 
herrſchenden Entwicklungstendenzen ergibt, daß nach menſchlicher 
Vorausſicht die ungünſtigen Faktoren, die auf den polniſchen “ger 
drückend und en den Import fördernd wirken, in nächſter Zeit ſich 
noch wahrſcheinlich verſtärken werden. Die fortſchreitende Ver⸗ 
billigung der polniſchen Ausfuhrartikel und die Verteuerung der 
Importwaren ſtellt eine Erſcheinung dar, die zumindeſt für dte 
nächſten Monate als konſtant anzuſehen iſt. Die für die weſent⸗ 
lichſten polniſchen Exportartikel zu erzielenden Preiſe, wie Kohle, 
landwirtſchaftliche Produkte, Holz uſw. zeigen ſchon ſeit Monaten 
eine ſich ſtets abſchwächende Tendenz auf, die in erſter Linie auf 
die verſchärfte Konkurrenz, der durch die Valutendevalvation 
leiſtungsfähig gewordenen Länder zurückgeht, während umgekehrt 
die von Polen benötigten Importe, eine ſtändige, wenn auch ſang⸗ 
ſame Preisbefeſtigung erfahren. 

Ganz beſtimmt aber muß man mit einem noch weiteren A n⸗ 

liche en der Schwierigkeiten beim Abſatz nach den euro⸗ 
vat n Ländern rechnen. Die Abſperrungspolitik der wichtigſten 
Abnehmerſtaaten wird — und dies läßt ſich mit hundertprozentiger 
Sicherheit vorausſagen — in nächſter Zeit ganz beſtimmt nicht 
einer Lockerung der Handelsfeſſeln weichen, da hierzu die 1 
weltwirtſchaftlichen Vorausſetzungen fehlen. Die Währungen 
kommen nicht nur nicht zur Ruhe, ſondern machen weitere Deval⸗ 
vationsprozeſſe durch oder müſſen ſich verzeifelt gegen den Anſturm 
der Auslandsſpekulation wehren. Solange aber das internationale 
Währungschaos nicht durch eine Stabiliſierung, vornehmlich der 
Standardwährungen Pfund und Dollar abgelöſt wird, werden frei⸗ 
händleriſche Beſtrebungen im Keime erſticken. Die Bureaukrati⸗ 
ſierung des geſamten Außenhandels durch Deviſenreglementierun⸗ 
gen, Clearingverfahren und durch die Einſchaltung von Kompen⸗ 


ſations⸗ und Abrechnungsſtellen zwiſchen Importeur und Exporteur 


werden noch dauernd die internationalen Handelsumſätze droſſeln. 
Gerade die letzten Tagen bieten einen unangenehmen Vorgeſchmack 
der ſich anbahnenden neuen Verſchärfung der Exportlage Polens: 
die Verſchärfung der Einfuhrreglementierung in Rumänien, die 
Anderung der Einfuhrpolitik Sowfetrußlands und die Herab⸗ 
minderung der mengenmäßigen Kohlenausfuhr nach einer Reihe 
von Staaten Nord⸗ und Weſteuropas als Folge des polniſch⸗ 
engliſchen Kohlenvertrages. Dagegen braucht man das Übel des 
Imvortanſtieges als Folge der beſcheidenen Beſſerung der Konſum⸗ 
kraft der Bevölkerung nicht gar zu tragiſch zu nehmen. 

Man wird alſo nach dem gegenwärtigen Stand der Dinge und 
den ihnen innewohnenden Entwicklungenstendenzen mit einer 
fortſchreltenden Verſchlechterung der polniſchen Handelsbilanz in 
nächſter Zeit rechnen müſſen — darf aber andererſeits nicht über⸗ 
ſehen, daß, wenigſtens im Augenblick, dieſe Frage für die Auf⸗ 
rechterhaltung des wirtſchaftlichen Gleichgewichtes von nicht ſo aus⸗ 
ſchlaggebender Bedeutung iſt, wie noch zu Zeiten, da jeder noch fo 
geringer Einfuhrüberſchuß ſchon neue Sorgen für die Währungs- 
ſtabilität auslöſte. Der Zloty ſteht heute geſund da. Ferner ge— 


ſtaltet ſich auch die Zahlungsbilanz, von der die Handels⸗ 


bilanz nur einen einzigen Beſtandteil bildet, ſchon ſeit den letzten 
zwei Jahren erheblich aktiv. Etwaige Löcher, die durch den Fehl- 
betrag des Außenhandels entſtehen, werden, zumindeſt noch eine 
Zeitlang, durch andere ſichtbare und unſichtbare Einnahmequellen 
Polens, die die Zablungsbilanz entſcheidend beeinfluſſen, geſtopft 
werden können. Grund für eine ernſte Beunruhigung iſt alſo, 
wüntengns im Augenblick, noch nicht vorhanden. D. FF. 


Neun Milliarden Woldvorrat in den Vereinigten Staaten. 
Nach amtlichen Angaben der Vereinigten Staaten beſitzt das 
Finanzamt von USA einen Goldvorrat im Werte von 9037 Mil⸗ 
lionen Dollar. Der Goldvorrat hat ſich im Laufe des letzten 
Monats um 180 Millionen Dollar erhöht. Seit der Dollarabwer— 
tung iſt der Goldvorrat der Vereinigten Staaten um 2,2 Milliarden 
Dollar geſtiegen. 


Autos -die große Konjunktur. 


Die Weltautoſtatiſtik ift eben herausgekommen, und fie 
zeigt, daß die große Flaute, deren Tiefpunkt im Jahre 1932 lag, 
überwunden iſt. Es geht wieder mit Rieſenſchritten aufwärts. 
1932 wurden auf der ganzen Welt nur 1,97 Millionen Kraftwagen 
erzeugt. 1998 zeigten ſich die erſten Anläufe zu einer Beſſerung. 
Man kam immerhin auf 2,68 Millionen. 1934 iſt der Bann aber 
nun endgültig gebrochen. Mit 3,76 Millionen Automobilen hat die 
Induſtrie der Welt mehr als 40 Prozent deſſen, was ſie in der 
Kriſis einbüßte, wieder aufgeholt. Und ſo weit die Ziffern 
für 1935 ſchon vorliegen, läßt ſich erkennen, daß die Pro⸗ 
duktionsvermehrung weitergeht. Wir werden bald 
wieder die Rekordziffern von 1928/29 haben. 


Aber in der Zuſammenſezung der Weltproduktion haben ſich 
Verſchiebungen vollzogen, die für Deutſchland beſonders 
erfreulich find. Die deutſche Automobilinduſtrie, die 
vor dem Kriege in der allerdings noch recht kleinen Geſamtpro⸗ 
duktion der Welt eine achtunggebietende Rolle ſpielte, war nach dem 
Kriege, behindert durch die ſchwierigen Verhältniſſe im Reich, von 
ihren Mitbewerbern im Auslande weit überflügelt worden. Das 
erſte Jahrzehnt nach 1918 war die Periode des rieſenhaften An 
ſchwellens der amerikaniſchen Automobilinduſtrie. Es ſah ſo aus, 
als ſollte der Erdball Henry Ford hörig werden. Seine Fabriken 
in Detroit und anderen amerikaniſchen Städten wuchſen ins Unge⸗ 
gemeſſene. Seine Reklame noch mehr. Er hatte das Auto nicht er- 
funden, aber er verſtand es, die Welt glauben zu machen, daß man 
nur in Detroit das Geheimnis beſitze, das 2 billig und 
maſſenhaft herzuſtellen. Wo er ein geeignetes Abſatzgebiet zu 
finden meinte, errichtete er im Auslende Montagefabriken und 
umging dadurch den Zollſchutz. In den Vereinigten Staaten 
brachte man ihm zuerſt bei, daß auch ſeine Bäume nicht in den 
Himmel wachſen. Er fand Konkurrenten, die ſeine Methoden nicht 
ſchlechter anzuwenden wußten. Immerhin hat jahrelang das ameri 
kaniſche Auto die Welt „autolüſtern“ gemacht. 


Deutſchland hat in der ſchweren Konkurrenz, die es gegen 
Amerika zu beſtehen hatte, viel gelernt. Seine Induſtrie war ſchon 
vor der Kriſis wieder auf der Höhe. Aus der Tiefe des Nieder: 
bruchs half ihr dann die zielbewußte, die Motoriſierung des Ver⸗ 
kehrs fördernde Politik der neuen Reichsregierung. 1934 konnte die 
deutſche Automobilproduktion des ſchlimmſten Jahres 1932 verdrei⸗ 
facht werden. Rund 174000 Kraftwagen find in dieſem Jahre her— 
gern worden, und für Perſonenkraftwagen lag die Zahl dabei 
ogar um 36 Prozent über dem vorher erreichten Produktionshöchſt⸗ 
ſtand des Jahres 1928. 


Dieſes Ergebnis bedeutet, daß der Anteil Deutſchlands an der 
Weltproduktion ſtark geſtiegen iſt, das umſomehr, als z. B. ein ſo 
ſtarker Mitbewerber wie Frankreich ſeine Erzeugung ſeit 1932 nur 
um 14 Prozent zu ſteigern vermochte. Die deutſche Produktion 
hat aber nicht nur die Zahl der herausgebrachten Einheiten, jon- 
dern auch ihr Leiſtungs niveau geſteigert und iſt gleichzeitig 
vreislich vollkommen wettbewerbsfähig geworden. Die Anerkennung 
dafür fand fie in einer Steigerung ihres Abſatzes nach dem Aus- 
lande. Wenn es vor etwa acht Jahren einmal den Anſchein hatte, 
als ſollte der Straßenverkehr der Welt amerikaniſiert werden, ſo iſt 
es heute damit endgültig vorbei. Im deutſchen Straßenbild ver- 
ſchwindet der amerikaniſche Kraftwagen faft ganz unter der vor⸗ 
herrſchenden Fülle deutſcher Wagen. Und draußen bahnt er ſich von 
neuem ſeinen Weg. Mehr als 40 Millionen RM betrug im Jahre 
1943 der Wert der ins Ausland verkauften deutſchen Kraftfahrzeuge. 


Die Antomobilfabriken Volens beabſichtigen, in der 
Zeit vom 1. April 1935 bis 31. März 1936 ein Produktions⸗ 
programm zur Durchführung zu bringen. das einem Wert von 
rund 35 Mill. Aroty entſpricht. Das Programm ſoll etwa 
20 000 Arbeitern Beſchäftigung ſichern. 


Amerikas Botſtoß gegen das Großkapital. 


Präſident Roofevelt ließ dem Kongreß eine Sonderbotſchaft zu⸗ 
gehen, in der er geſetzgeberiſche Maßnahmen zu einer ſcharfen 
Heranziehung der hohen Einkommen und Erbſchaften fordert. Die 
Botſchaft Jꝙùo'ü»üſd t e 


Geldmarkt. 
Der Atoty am 710 Juni. Danzig: Ueberweiſung 100,00 


1. Herauſſetzung der Steuern auf aroße Erbſchaften vnd 
Schenkungen. 

2. Erhöhung der Stenerſätze auf die perſönlichen Einkommen. 
die über eine beſtimmte Grenze hinausgehen. 

3. Abſtufung der Einkommerſteuer auf die Einkommen jwrifti: 
ſcher Körperſchaften, und zwar von einem Mindeſtſatz von 


10¼ v. H. bis. zu einem Höchſtſatz von 16¼ v. H. 


Die geſamte Preſſe Amerikas ſpricht von der weite ſt ⸗ 
gehenden Maßnahme Noofevelts ſeit feinem Amtsantritt. 
Die tief einſchneidende Bedeutung der Botſchaft, die im Lande der 
Rockefeller, Carnegie und Ford revolutionär iſt, geht aus dem Satz 
hervor: „Die Vererbung großer Vermögen von Generation zu Ges 
neratlon ſteht ebenſo im Widerſpruch zu den Idealen des 
heutigen Amerika wie die Vererbung der politiſchen Macht im 
Widerſpruch zu den Gedankengängen der Schöpfer der Vereinigten 
Staaten von Amerika ſtand.“ 

Das Steuerprogramm Rooſevelts bedeutet tatſächlich die Weg⸗ 
ſteu erung der großen Erbſchaften und großen Ein⸗ 
kommen. Das Kapital müſſe bereit ſein, ſo ſagt der Präſident, 
eine Steuerbürde zu übernehmen, die ſeiner wirtſchaftlichen Macht 
entſpreche. Kleinere Unternehmer aber müßten geſchützt werden, 
denn ſonſt verſchwinde die geſunde wirtſchaftliche Struktur und 
mache einer Monopolwirtſchaft Platz. Rooſevelt iſt gezwungen, ſich 
neue rieſige Steuereinnahmen zu verſchaffen, wenn er nach den 
ungeheuren Ausgaben, die ſeine Wirtſchaftsmaßnahmen gekoſtet 
haben, eine Inflation verhindern will. Gleichzeitig muß er eine 
Parole ſchafen, um die Maſſen in Ruhe zu halten, nachdem die Ge⸗ 
fahr, daß die Unzufriedenheit zu ſchwerſten Entladungen führt, 
immer handgreiflicher geworden iſt. 

Die Preſſe nennt daher die Botſchaft Rooſevelts eine revo⸗ 
lutionäre Gegenbewegung gegen die Zerſchlagung der NRA, um 
die Bildung einer dritten Partei aufzuhalten und die radikalen 
Elemente in ſein Lager zu ziehen. 


Die deutſche Induſtrie 
und die Frage der Export⸗Förderung. 


Die amtliche Polniſche Telegraphen⸗Agentur 
meldet aus Berlin: 

Seit längerer Zeit ſind bekanntlich Vorſchläge zur Förderung 
der deutſchen Ausfuhr mit Hilfe einer 3 der 
Induſtriebetriebe Gegenſtand von Erörterungen. Dieſe Pläne 
treten jetzt in ein Endſtadium ein. Wie verlautet, ſollen maß⸗ 
gebende Faktoren des Reiches entſchieden haben, den deutſchen 
Induſtrie-Betrieben eine beſtimmte aktive Rolle bei der Förderung 
der Ausfuhr zu übertragen. Die Betriebe haben durch Vermitt- 
lung der Führer der entſprechenden Wirtſchaftsgruppen die Auf⸗ 
forderung erhalten, eine beſtimmte Gebühr für den neu zu 
gründenden Exportfonds einzuzahlen. Dieſe Gebühr ſoll 2 bis 
15 Prozent des Umſatzes des jeweiligen Betriebes betragen; die 
Größe des Betriebes iſt maßgebend für die Höhe des Hundert⸗ 
ſatzes dieſer Gebühr. Die großen Induſtrie⸗Konzerne werden mit 
einer Pauſchalſteuer belegt. So ſoll der Verband der Deutſchen 
Chemiſchen Induſtrie, deſſen Umſätze im vorigen Jahre 565 Mil⸗ 
lionen Reichsmark betrugen, eine Pauſchalgebühr von 50 Millionen 
Reichsmark entrichten. 

Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur fügt diefer Meldung bins 
zu, daß in manchen Wirtſchaftskreiſen des Reiches die Befürchtung 
gehegt werde, das Ausland könnte dieſe neuen Maßnahmen als 
Ankündigung eines deutſchen Dumpings auffaſſen. 


Deutſcher Proteſt gegen das neue rumäniſche 
Außenhandelsregime. 

Der deutſche Geſchäftsträger hat wegen des neuen 
rumäniſchen Außenhandelsregimes, das die deutſchen Han⸗ 
delsintereſſen in empfindlicher Weiſe berührt, Vorſtellun⸗ 
gen bei der Rumäniſchen Regierung erhoben. Die Be⸗ 
ſprechungen über dieſe Frage ſind noch nicht zum Abſchluß 
gekommen und werden in den nächſten Tagen fortgeſetzt. 
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In der Zeit vom 15. Juni bis 31. Juli fällt die Notierung der 
Bromberger Getreidebörſe am Sonnabend aus. 

Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
21. Juni. Die Preiſe — 2 ſich für 100 Kilo in Ztoty: 
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